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145. Halle, Sonnabend den 24. Juni. [Mit Beilagen. 1976.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis September 1876) mit 3 Mark 80 Npf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50. RPf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei
Diejenigen unserer hiesigen Abonnentes, welche das Hauptstück der Zeitagg seho

Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
a Mittags zu erhaltes wänschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abhelen oder durch die Leitungsboten gegen eine Ertragebähr ron 39 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen;
Zeitungstitels

non Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke' ſchen Verlage)

Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnenten
die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſte-

machen zu wollen.

hen kann.
Halle, den 24. Juni 1876. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Telegraphiſche Depeſchen.
Rom, den 21. Juni. Der Papſt empfing heute in

Gegenwart von 16 Cardinälen und mehrerer anderer
Prieſter eine Anzahl Deutſcher Wallfahrer. Jn ſeiner Ant
wort auf die Anrede derſelben ſprach der Papſt von den
n und Verfolgungen der Kirche“ und be
lobte die Standhaftigkeit der Deutſchen Biſchöfe und

Prieſter. vLondon, d. 21. Juni.
Court for crown cases reserved fortgeſetzten Verhand
lungen in dem Prozeſſe gegen den Kapitän Keyn von
der „Franconia“ über die Frage der Competenz der Eng
liſchen Gerichte ſetzte der Generalanwalt ſeine in der letz
ten Sitzung begonnenen Argumente fort, zu deren Unter
ſtützung er die Anſichten der Europäiſchen Juriſten über
die Competenz der Drei-Meilen-Zone anſführte. Der Ober
richter verlangte dagegen den Beweis, daß irgend eine
civiliſirte Regierung nach dieſem Principe gehandelt habe.
Der Generalanwalt konnte denſelben indeſſen nicht führen.
Nachdem hierauf noch die in Amerika über dieſe Frage
herrſchenden Anſichten angeführt waren, wurden die Ver-
handlungen vertagt.

London d. 22. Juni. Der Befehlshaber des in
den Chineſiſchen Gewäſſern befindlichen Engliſchen Ge-
ſchwaders, welcher in Gemeinſchaft mit dem dortigen Ver-
treter der Deutſchen Regierung wegen der Plünderung des
Deutſchen Schooners Anna mit der Chineſiſchen Re
gierung verhandelte, hat nach einer Meldung des „Stan-

dard den Befehl erhalten, über die neuerdings ſtattge-
habte Plünderung des Engliſchen Schiffes „Tartar“ die
nöthigen Unterſuchungen anzuſtellen.

Bei den heute vor dem

London, 22. Juni. Unterhaus. Auf eine bezüg-
liche Anfrage Bruce's erklärte der Premier Disraeli, eine
Debatte über die Orientfrage erſcheine nicht zweckmäßig.Die Mächte ſeien einig darüber, einen Drug nicht aus

zuüben. Wie von den Jnſurgenten die Amneſtie und die
Waffenruhe aufgenommen worden, ſei ihm nicht bekannt;
es ſcheine, daß die Jnſurgenten danach in ihrer Aktion
nachgelaſſen hätten, da die Verproviantirung der Feſtun
gen in der Herzegowina habe erfolgen können.

Bu den 22 Juni. Es heißt, daß ſeitens
der ſerbiſchen Regierung das Eintreffen eines beſonderen
Abgeſandten derſelben an die dieſſeitige angekündigt ſei.

Konſtantinopel, den 21. Juni Der Türkiſche
Geſandte bei der Jtalieniſchen Regierung in Rom, Kara
theodori Effendi, iſt an Stelle von Artin Effendi Dadian
zum Staatsſecretär im Departement des Auswärtigen er
nannt worden.

New-ork, den 21. Juni. Der Senator Morrill
iſt T Stelle Briſtow's zum Secretär des Schatzes ernannt
worden.

Friedrich der Große als Landwirth.

Für das Große ſowohl, wie für das Kleine ganz
außerordentlich befähigt, erkannte Friedrich II. ſehr bald
auch die Grundſchäden der einheimiſchen Landwirthſchaft
in Bezug auf ſie ſelbſt. Das Unzureichende der Weiden
und Wieſen ſtand ihm hier in erſter Linie als beſeitigungs-
werth, und er warf deshalb ſeinen Blick auf England,
wo der Anbau von Hackfrüchten und Futterkräutern bereits
allgemein betrieben wurde. Das 9- und 6jährige Land
zu Futterkräuterbau und Wieſewachs nach engliſcher Art

einzurichten, hatte er ſchon 1765 vier junge Männer auf
ein Jahr nach England geſendet; denn er erkannte wohl,
daß mit der Separation auch für reichlichere Düngung
geſorgt werden mußte und dieſe nur durch vermehrte und
verbeſſerte Viehhaltung, dieſe ſchließlich nur bei Stall
fütterung errungen werden konnte. Der Anbau von
Turnips und Luzerne, den er als Verſuch in Pommern
kennen gelernt hatte, imponirte ihm derart, daß er, als
ihm die eigenen Verſuche zu langſam verliefen, einige
engliſche Landwirthe mit hohen Gehältern und Penſionen
in's Land rief, um durch Muſterwirthſchaften auf die ein
heimiſche Landwirthſchaft einzuwirken. Schon am 5. De
zember 1775 konnte Friedrich mit Genugthuung an
Voltaire ſchreiben: „Wir haben die künſtlichen Futter
felder der Engländer nachgemacht und es iſt uns ſo gut
damit gelungen, daß wir nun ein Drittheil Vieh mehr
halten. Mit ihrem Pflug und ihrer Säemaſchine iſt es
uns nicht ſo gut gegangen; für jenen iſt unſer Boden
z. Th. zu leicht und dieſer iſt für den kleineren Landwirth

zu theuer.“
Jn dieſen weitſichtigen Sorgen um ſein Land entging

dem Könige nicht das Geringſte. Jm Anfange ſeiner
Regierung kannte man die Kartoffel nur als Garten
pflanze als jedoch 1745 eine Hungersnoth ausbrach, war
er ſofort der erde, welcher ihren Anbau nicht nur empfahl,
ſondern auch befahl und zu dieſem Behufe Saatkartoffeln
mit Belehrungen über ihre Pflege vertheilen ließ. Es er
weckt heutzutage ein eigenes Gefühl zu ſehen, wie er in
dieſen Bemühungen abermals auf einen Widerſtand traf,
den er bei den Bauern in einigen Fällen durch Landdra-
goner zu brechen hatte. Selbſt königliche Behörden ſchloſſen
ſich dieſer Widerſpenſtigkeit an, indem z. B. die Chur-

21] A Vor zehn Jahren.
Eine Lieinſtaatliche Geſchichte aus großer Zeit.

Von

Hans Blum.
(Fortſetzung.)

„Die Actien über 200,000 Guilden, Herr Matzke, die
angeblich „in feſten Händen“ ſind ſtehen ja nur auf dem
Papier erwiderte Werner eindringlich. „Jn Wirklichkeit
exiſtiren ſie gar nicht. Kein Menſch hat ſie je geſehen. Vor
läufig wollen die Herren Moller und Genoſſen nur einmal
hunderttauſend Gulden aus der Taſche ihrer Mitbürger heraus
locken. Das wäre ihnen natürlich nicht geglückt, wenn ſie ge
ſagt hätten: Liebe Mitbürger, wir ſelber haben keinen Pfennig
Geld zu dem Schwindel übrig. Wir wollen nur einmal ſehen,
ob ſich bei Euch Dumme genug finden. Jſt das der Fall, ſo
ſind wir gern bereit, Euch die Actien, die wir in „feſten Hän
den“ haben, auch noch lithographiren zu laſſen und Euch dann
auch noch zu verkaufen!“

„Heilige Kreuzſchockſchwerenoth Staatsanwalt
Dörnberg Prachtpflanze! Wenn Sie Recht hätten! Aber
wie wollen Sie das beweiſen

„Hier, lieber Freund, nehmen Sie mal den Proſpect zur
Hand, und leſen Sie ihn nun mit mir Satz für Satz durch.
Jch werde Jhnen immer einen Satz leſen und daran meine
Bemerkungen knüpfen. Sie werden ſehen, daß ich Jhnen den
ganzen Schwindel aus dem Proſpect ſelbſt überzeugend nach
weiſe.“

Dabei zog Werner ſein Manuſcript ans der Taſche und
las es dem Wirth vor. Es ſchloß ſich in der That Satz für
Satz an den Proſpect an. Es war für Jedermann verſtänd-
lich, höchſt klar und ſcharf und mit beißender Jronie geſchrieben.
Es begann damit, die ſämmtlichen Männer, welche als Mit
glieder des „Verwaltungsrathes“ und als „Förderer“ des Unter

nehmens den Proſpect unterſchrieben hatten, als völlig ſchuld-
los und arglos hinzuſtellen. Keiner von ihnen ahne ſicherlich im
entfernteſten, welcher Schwindel mit dem Proſpect verhüllt werden
ſolle. Dieſe Herren ſelbſt ebenſo wie die geſammte Mitbürger-
ſchaft würden daher die Enthüllung der wahren Abſichten der
hinter dem Verwaltungsrath ſtehenden anonymen Gründer gewiß
nur mit Dank und Freude begrüßen. Nun folgte Schlag auf
Schlag. Zuerſt wurde die Frage aufgeworfen: Wo ſind die
300,000 Fl. Actiencapital oder wie werden ſie aufgebracht?
Darauf antwortet der Proſpect ſelbſt: „200,000 ſind in feſten
Händen,“ d. h. in den Händen der Gründer, ſie bedeuten den
Gründergewinn. Die „letzten“ Hunderttauſend wie der Pro
ſpect ſich klaſſiſch ausdrückt, ſind bei Herrn Advocat Grünberger
und Herrn Kellermann zu zeichnen. Das iſt das einzige Geld,
welches die Geſellſchaft hat, oder beſſer: haben wird voraus-
geſetzt, daß ſich Dumme genug finden, was hoffentlich nicht
der Fall ſein wird. Die zweite Frage, die Werner aufwarf,
lautete: was geſchieht mit dem Gelde? Mit den hundert-
tauſend Gulden natürlich, welche unſre von den Gründern be
vorzugte Stadt aufbringen ſoll. Denn die übrigen 200,000
Gulden ſind ja nicht vorhanden. Darauf gibt der Proſpect
nur eine Antwort: „zehntauſend Gulden werden dem Betriebs
fond übergeben!“ Was mit den übrigen neunzigtauſend ge
ſchieht, weiß kein Menſch, ſo wenig, wie man die Mittel und
Wege erfährt, durch welche etwa „die feſten Hände“, die für
zweimalhunderttauſend Gulden Actien beſitzen, zu den Pflichten
der Geſellſchaft mit herangezogen werden könnten. Man weiß
aber auch nicht, was aus den 10,000 Gulden wird? Wird
der jetzige Beſitzer des Schießhauſes damit bezahlt? Das iſt
unmöglich denn an einer andern Stelle des Proſpectes iſt da
von die Rede, daß der Mann fünfhundert Gulden Zinſen
jährlich erhalten ſoll, und das würde dem Zins von einem
An kaufscapital von zehntauſend Gulden gerade entſprechen.
Das alte Gemäuer da oben hier brach Matzke in anhalten-
des Gelächter aus iſt aber mit zehntauſend Gulden auch
reichlich bezahlt, Oder ſoll dieſe Summe zur Einrichtung der

Parkanlagen, zum Umbau des Hauſes in die Dimenſionen
eines europäiſchen Kurhauſes verwendet werden Dazu wären
ſelbſt die noch freien neunzigtauſend nicht ausreichend. Aber
frei werden auch ſie nur ſein, weil die Herrn Gründer mit
den „feſten Händen“ damit anfangen können, was ſie wollen!

Der Schluß der Schrift ſprach voll Lobes über die herr
liche Gegend, die brave Bürgerſchaft und billigte die Jdee des
Proſpectes, ein großes Hotel für Fremde zu erbauen! Nur
müſſe dieſer Plan in redlicher Abſicht, im Jntereſſe der Bürger
ſchaft verfolgt werden, nicht aus Eigennutz Weniger, durch
Verſchweigung oder Entſtellung der wichtigſten Thatſachen!
An alle „Gönner und Förderer“, an „die ehrenwerthen Mit
glieder des Verwaltungsrathes“ ging ſchließlich der Ruf: „ſie
hätten jetzt Gelegenheit, zu beweiſen, daß ſie bisher nur getäuſcht
worden ſeien, nicht täuſchen wollten.“

Jn Matzke's Auzen vollzog ſich am Schluſſe dieſer Vor
leſung ein Ereigniß, das Werner beim König von Thule bis
dahin ſchlechterdings für unmöglich gehalten haben würde. Er
vergoß aus jedem Auge eine Thräne. Er mußte ſchrecklich ge
rührt ſein. Er ſtreckte die fleiſchige rothe Hand über den Tiſch
nach Werner hinüber und ſchüttelte ſie mit teutoniſcher Urkraft.
Dann ſagte er:

„Das muß gedruckt werden.
anwalt, morgen iſt es zu ſpät.“

„Deßhalb bin ich hergekommen, Herr Matzke. Es fragt
ſich nur, wie es gedruckt und verbreitet werden ſoll? Das
Wochenblatt heut erſchienen!“

Wenn m. s dem Drucker bezahlt, wird er's drucken und
an die Abonnente. Lines Blattes vertheilen,“ ſagte Magtzke ſicher.

„Der Koſten kt iſt nicht ganz unbedeutend,“ warf
Werner ein.

„Vollſtändig Schnuppe,“ erwiderte der Wirth mit Ge
müthsruhe. „Uebrigens ein brillantes Geſchäft dabei zu
machen

„Für den Drucker
„Nein, für mich,“ meinte Matzke.

Noch heute, Herr Staats
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märkiſche Kammer auszuführen ſuchte, wie durch die Aus
dehnung des Kartoffelbaues nothwendig der Getreidebau
vermindert werde, hierdurch erſt recht Hungersnoth in s
Land herein brechen müßte. Erſt die Theuerjahre 1770
und 1771 brachten den Werth des Kartoffelbaues zu all
gemeinerer Einſicht. Auch die Einführung der Turnips
gehört der Schöpferkraft des Königs an. Sie iſt auf eine
Verordnung vom 1. Mai 1752 zurückzufüh en, in welcher
er weiße und gelbe Rüben, Kartoffeln u. ſ. w. zum An-
bau empfiehlt. Er wiederholt ſie am 13. April 1768 in
Verbindung mit Luzerne, Pimpinelle, Thimothe, Birdgras,
weißem und rothem Klee, „Trefoil“ oder deutſchem Hopfen
klee, Raygras, Trefoil und weißem Klee in einer „Me
lange“. Jm Jahre 1771 läßt er Turnips auf eigene
Koſten bei Werneuchen, Löwenberg und Tasdorf in der
Churmark auf dem ſchlechteſten Boden bauen es entmuthigte
ihn keineswegs, als dieſe Verſuche mißlangen, denn nun
ging er auf lehmigeren Boden über, bis ſchließlich nach
wiederholtem Mißlingen, trotz der perſönlichen Aufſicht des
Königs in der Nähe von Potsdam, dem Staatsminiſter
v. Werder auf deſſen Gütern beſſere Ausſichten wurden,
die nun zu einer allgemeinen Einführung des Rübenbaues
führten. Jn ſeiner Freude darüber beſchloß der König
ſogleich die Anlage von 208 neuen Dörfern in der Chur-
mark, jedes Dorf zu 12 Familien mit 6 Bauern, wobei
ihn der Koſtenanſchlag von über 3 Millionen Thlr. nicht
außer Faſſung brachte. Ebenſo energiſch trat er für den
Anbau von Kopfklee ein. Auch dieſer war damals in
Norddeutſch land als „ſpaniſcher Klee“ oder „Cleven“ nur
Wenigen bekannt, aber ſchon am 7. Juli 1749 konnte der
Miniſter v. Derſchau berichten, wie ſegensreich derſelbe
bereits in vielen Gegenden für den Viehſtand und die
Ackerdüngung gewirkt habe. Verhältnißmäßig ſtieß des
halb der König mit dieſem Artikel, der zu ſehr für ſich
ſelbſt ſprach, auf den geringſten Widerſtand um ſo mehr
feuerte ihn dieſer Erfolg an, ſich in Bezug auf die Samen
beziehung von dem Auslande gänzlich zu befreien, was
ihm auch durch zwangsweiſe Einwirkung auf die Domänen-
pächter endlich gelang. Wenn uns ſchon dieſe erfolg-
reiche Thätigkeit mit Bewunderung und Dank gegen den
großen Mann erfüllt, ſo ſteigert ſie ſich, wenn wir ſehen,
daß ſchon er auf Dinge aufmerkſam machte die faſt ein
halbes Jahrhundert ſpäter erſt ihre Lebensfähigkeit in
hohem Grade erweiſen ſollten. Ein ſolches Beiſpiel liefert
die Lupine. Schon 1779 ging er mit ihrem Anbau vor
an, hatte aber nicht das Glück, ihre allgemeine Einführung
zu erleben, die erſt nach langer Vergeſſenheit durch einen
Mann geſchehen ſollte, welchem der Verfaſſer unſrer Führer-
ſchrift ſo nahe ſteht.

Aber nicht nur den Landbau im Allgemeinen förderte
der König mit ſtaunenswerther Nachhaltigkeit und Opfer
bereitſchaft, ſondern auch die Nebenbeſchäftigungen der
Landwirthſchaft. Jn dieſer Beziehung ſtehen obenan: der
Hopfen, Flachs, Taback, Farbepflanzen, Oel-
früchte, Gewürzfrüchte u. ſ. w., Seiden- und
Weinbau, Gartenbau und Obſtbaumzucht, nicht
minder der Wald. Es wäre ein langes Kapitel, an
der Hand unſeres Führers auch hier die großen Verdienſte
des Königs zu ſchildern, wenn es der Raum erlaubte.
Ueberall ſehen wir den einheitlichen Schöpfergeiſt, der nach
Plan und Verhältniſſen wirkt, darum nicht nur mit Ver-
ordnungen, ſondern auch mit Jnſtitutionen aller Art för-
dernd eingreift. Bald unterſtützt er den Landbau bei
Nothſtänden energiſch, bald ſucht er ihn durch zweckmäßige
Steuern von den Härten des Geſetzes zu befreien; hier
fördert er durch Belohnung landwirthſchaftlicher Leiſtun
gen, dort geht er mit eigenen Verſuchen voran, gründet
land wirthſchaftliche Vereine, eine land wirthſchaftliche Stati-
ſtik und dehnt ſeine Fürſorge ſelbſt auf den Schutz gegen
kulturfeindliche Thiere aus. Selbſt die Bodenverbeſſerung
und Düngung, die Ackerbearbeitung und Beſtellung, den
Wieſenbau Alles zieht der umſichtige Geiſt in ſein
Bereich, und, um dem Ganzen die Krone aufzuſetzen,
dehnt er ſeine Fürſorge auch auf das Einzelne der Vieh-
zucht aus. Es iſt im hohen Grade lehrreich, bei Sta-
delmann zu leſen, welche Anſtalten der Herrſcher traf,
um die Zucht der Pferde, Rinder, Schafe, Schweine und
Hühner bis auf Fiſch und Bienenzucht gleich ſorgſam
zu fördern. Auch hier begegnen wir manchmal dem erſten
Keime zu ſpäterem Großen z. B. in Bezug auf Schaf-
zucht. Denn ſchon 1748 bezog Friedrich zur Veredlung

der einheimiſchen Wolle MerinoBöcke aus Spanien und
war ſomit der erſte deutſche Regent, welcher auch hier
Bahn brach.

Einen vortrefflich geſchriebenen Ueberblick dieſer großen
Thätigkeit gibt uns der Verfaſſer am Schluſſe ſeines
Buches. Unwillkürlich theilt ſich dem Leſer daraus das
Gefühl mit, daß wir es mit einem Herrſcher zu thun
haben, der für ſeine große Stellung wie „geſendet“ war.
Es war gewiß nicht leicht, bei der Fülle des Materiales
dieſes in durchſichtiger Ueberſicht darzuſtellen, aber es iſt
dem Verfaſſer gelungen, ein Buch zu ſchreiben, das mit
objectivſter Kritik uns ein Verſtändniß für Friedrich's
Größe ſowohl, als auch für ſein Jrren eröffnet, überall
jedoch mit einer Liebe und Verehrung des großen Königs
ſpricht, die, weil ſie frei iſt von Ueberſchwänglichkeit, auch
den Leſer mit den gleichen Gefühlen erfüllt. Jedenfalls
iſt es Stadelmann's Verdienſt, Friedrich den
Großen erſt als „Landwirth“ erörtert und ihn uns
in dieſer Eigenſchaft menſchlich nahe gebracht zu haben.
Wenn irgend ein Buch, ſo ſollte man das ſeinige bei
jedem Landwirth finden.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Aus Ems und London veröffentlicht die „N. Fr. Pr.“

zwei Schreiben der ruſſ. Diplomatie. Wie der Brief aus
Ems berichtet, hatte Gortſchakoff. als letztes Mittel eine
Depeſche Jgnatieff's vorgeleſen, worin dieſer gegen Eng-
land die Anklage erhob, daß die Entthronung des Abdul
Aziz ausſchließlich ein Werk Englands geweſen, und ſich
zu dem urkundlichen Beweiſe erbot, daß das Complot
wider den Ex-Sultan in Downing Street geplant, im
Hotel der britiſchen Botſchaft in Konſtantinopel vorbereitet
und im Seraskierat ſo wie im Palaſte des Sultans ins
Werk geſetzt worden. Aber auch hiedurch vermochte Gort-
ſchakoff nicht die Zuſtimmung des Zars zu bewirken.
Vielmehr geſchah es unter dem Eindrucke dieſer Gemüths-
ſtimmung des Zars, daß Gortſchakoff ſeine Jnſtructionen
an Herrn Kwarzoff nach Belgrad erließ. Vorbehaltlich
künftiger Weiſungen befahl er ihm unter Anderm, dem
Fürſten Milan zu ſagen, daß Rußland ihm rathe, ſich
ruhig zu verhalten und nur ſeine Kriegsvorbereitungen zu
vollenden, denn man hoffe zu einer Löſung zu gelangen,
ohne die Ultima ratio ergreifen zu müſſen. Dieſe Zurück-
haltung würde Serbien nichts ſchaden, weil Rußland die
Abſicht hege, im Falle einer definitiven Weigerung Seitens
der Pforte zu den energiſchſten Mitteln zu greifen. Serbien
alſo, ſchloß der ruſſiſche Diplomat, habe nur zu gewinnen,
wenn es ſich diplomatiſch ruhig verhalte, gleichzeitig aber
ſeine Rüſtungen vollende. Die Verſtimmung zwiſchen
dem Zar und ſeinem Kanzler heißt es in dem Briefe
weiter war inzwiſchen ſeit dem 8. Juni im Wachſen,
und man erwartete täglich die Entlaſſung Gortſchakoff's.
Als alarmirendes Symptom ward ſogar eines Tages dem
Kanzler die Thatſache hinterbracht, der Zar habe ſeinen
dienſtthuenden Kammerherrn General Soltykow gefragt,
wo ſich augenblicklich Herr Walujeff, der Staats- Miniſter
der Domänen, befinde, Gortſchakoff's gefährlichſter Neben
buhler. Nach dieſen Zwiſchenfällen kamen die
Verhandlungen im britiſchen Parlament, dann auch die
Berichte der Herren Jonin, Jaſtrebow u. ſ. w. welche
genaue Mittheilungen über die 700,000 Gulden enthielten,
welche von England an Mukhtar Paſcha geſandt worden
wären und über aus England kommende ſchwimmende
Batterien, welche für den See von Skutari beſtimmt ſein
ſollen. Dadurch gewann Gortſchakoff wieder Oberwaſſer,
und ſeine Poſition war für einige Zeit gerettet.

Ein Leitartikel des Peſther Lloyd kritiſirt vom offi-
ciöſen Geſichtspunkte den Reformplan der Pforte und
meint, es müſſe zuerſt pacificirt und dann reformirt wer
den. Die Pforte ſelbſt habe die Friſt zu ihren Verabre-
dungen mit den Jnſurgenten auf ſechs Wochen feſtgeſtellt.
Verfließt dieſer Zeitraum ohne greifbares Ergebniß, dann
ſehen Serbien und Montenegro ſich einer Politik der
Aggreſſion gegenübergeſtellt. Das heißt alſo: Jſt nach
Ablauf der ſechs Wochen die Unterwerfung der Jnſurgenten
nicht vollzogen, ſo werden Serbien und Montenegro wieder
vorgeſchoben.

Nach Berichten aus Konſtantinopel hat Sultan
Murad ſeine „reformatoriſche“ Thätigkeit damit begonnen,
daß er ſich eine Leibgarde von 300 Hellebardieren in antiken
Schweizer-Coſtümen, mit Hellebarden und altfränkiſchen

„Wie meinen Sie das?“
„Jch laſſe den Abonnenten jedem ein Exemplar umſonſt

zuſenden. Zweitauſend Abzüge laſſe ich auf den Straßen ver
kaufen zu drei Kreuzern. Die zweite Auflage von achttauſend
Exemplaren koſtet zehn Kreuzer das Exemplar.“

„ODie bleibt ihnen liegen,“ rief Werner.
„Nein, Herr Staatsanwalt! die kauft das namenloſe

Gründungscomité auf, glauben Sie nur Fritzen!“
„Aber mein Manuſcript kann nicht in Druck gegeben

werden,“ verſetzte Werner.
„Das iſt aber doch ganz ordentlich geſchrieben äußerte

Matzke, als ob er gern bereit wäre, dem Staatsanwalt im
Schönſchreiben die Eins zu geben.

„Jch muß bei der Sache ganz aus dem Spiele bleiben,
Herr Matzke. Es darf Niemand erfahren, daß ich dieſes
Schriftſtück verfaßt habe. Jch bin Staatsanwalt. Wenn ich
mich als Beamter in die Sache miſchen wollte, ſo könnte es
nur in Geſtalt einer Anklage ſein. Dazu ſind die Dinge aber
noch nicht reif genug. Meine Handſchrift darf Niemand ſehen.“

„Ja, Du lieber Gott, was ſollen wir aber da thun
„Sie müſſen Jhren Namen unter meinen Artikel ſetzen,

Herr Matzke, und müſſen ihn von Jhrer Hand geſchrieben
in Druck geben.“

„Das iſt eine harte Prüfung Herr Staatsanwalt. Denn
wie ſagt Schiller von Jbikuſſen: „der wohl der Leier zarte
Saiten, doch nie des Bogens Kraft geſpannt“, das heißt:
Meinen Sie nicht, daß mein Guſtav für mich das Schreiben
beſorgen könnte

„Kein Dritter darf um meine Urheberſchaft wiſſen
ſonſt unterbleibt es lieber.“

„Ja, und mein Name, Herr Staatsanwalt! Alle Welt
wird ſagen, ich ſchriebe das aus Brodneid gegen den rothen
Bergcollegen da oben.“

„Gewiß nicht, Herr Matzke! Sie ſind der berufendſte
Volksanwalt der ganzen Gegend.“

„Meinen Sie?“ fragte Matzke, ſich mühſam verbeugend,
und entfernte ſich, Tinte und Feder im Hauſe zu holen.

Eine Stunde ſpäter trat Matzke bei Herrn Barth, dem
Verleger des Wochenblattes, ein, der eben mit ſeinem ganzen
Perſonal mit höchſter Anſtrengung die Jnterimsſcheine für die
Actien Geſellſchaft Schießhaus fertig gedruckt hatte. Eine Zeit
lang ſetzte der Verleger dem Verlangen des Wirths, noch heute
das Flugblatt fertig zu ſtellen und mit dem Morgenroth zu
vertheilen, ein ſo entſchiedenes non possumus entgegen, wie
jener Pariſer Delicateſſenhändler, der von ſeiner berühmten
Stockfiſchpaſtete immer nur ſehr mäßige Quantitäten lieferte,
weil er wie ſich zum Schrecken ſeiner Kunden ſpäter heraus
ſtellte den Fiſch vorher ſelber zurechtkaute. Als er aber
hörte, daß die Auflage auf elftauſend bemeſſen ſei, und der
Wirth ihm den Betrag für Druck, Papier und Correctur ſo
fort baar erlegte, ihm auch geſtattete, ſeinen Wochenblatt
Abonnenten Gratisexemplare zu vertheilen, zweitauſend weitere
auf gemeinſchaftliche Rechnung für drei Kreuzer und nur den
Reſt zu zehn Kreuzer das Stück für Rechnung Maßtzke's zu
verkaufen da ging der Verleger und ſein ganzes Perſonal
auf das angenehme Geſchäft mit Freuden ein.

9.

Es wird wenig Sparpfennige in der guten kleinen Stadt
gegeben haben, denen am Abend dieſes Tages nicht das Schick
ſal beſtimmt wurde, am andern Morgen zu Kellermann oder
Grüneberger getragen zu werden um dort zu einem beſſeren
Daſein aufzuerſtehen, zu einem Jnterimsſchein der Actienge
ſellſchaft Schießhaus. Kellermann eilte noch nach Geſchäfts
ſchluß zu Moller und theilte ihm mit, welcher Zulauf in der
letzten Stunde ſich eingeſtellt habe.
nach der Reſidenz an den Hofmarſchall daß dorthin Actien
gar nicht abgegeben werden könnten, da ſchon hier Ueberzeich
nung zu erwarten ſei.

(Fortſetzung folgt.)

zu ſpuken.

Beide telegraphirten ſofort

Haudegen bewaffnet, angeſchafft hat. Ferner ſind alle
Profeſſoren der Militär- Akademie von Stambul um einen
Grad avancirt als Belohnung dafür daß ſie mit ihren
Zöglingen in der Nacht zum 30. Mai das Palais von
Dolma-Bagtſche überfallen und Abdul Aziz gefangen ge
nommen haben. Was den zu errichtenden osmaniſchen
Nationalrath anbelangt, ſo werden deſſen Mitglieder der
turkiſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig ſein
müſſen. Nun verſteht aber in den vorwiegend chriſtlichen
Provinzen nicht einmal der zehnte Theil der muhamme-
daniſchen Bevölkerung die Sprache des Khalifen.

Moukhtar Paſcha beginnt wieder in den Blättern
Nach der einen Verſion wäre er mit 18,000

Mann nach Serajewo abmarſchirt, um Bosnien gegen einen
eventuellen Angriff ſeitens der Serben zu ſchützen nach
einer andern Meldung hingegen hätte der tapfere Paſcha
die alten Kriegspfade um Nikſic, auf welchen er in
jüngſter Zeit ſo zweifelhafte Lorbeern gepflückt hat, wieder
aufgeſucht und wäre, ohne einen Schuß abzufeuern, mit
einem bedeutenden LebensmittelTransporte in jener Veſte
eingerückt. Sollte ſich letztere Nachricht beſtätigen, ſo wäre
das ein Beweis dafür, daß die Jnſurgenten in der Herzego
wina den ihnen von der türkiſchen Regierung angebotenen
ſechswöchentlichen Waffenſtillſtand, wobei jedoch die Verpro-
viantirung von Nikſic als unerläßliche Bedingung hinge-
ſtellt ward, ſtillſchweigend angenommen haben. Vielleicht
daß auch Nikita von Montenegro bei dieſer wunderbaren
Wendung ſeine Hand im Spiele hat.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 22. Juni. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Den Oberregierungs-Ratb von Brauchitſch
zu Potsdam zum Vize- Präſidenten der Regierung in Caſſel
zu ernennen, ſowie dem Geheimen Ober-Hof-Baurath
Profeſſor Strack den Titel als Allerhöchſtdero Hof- Architekt
und dem Hof-Baurath Gottgetreu den Titel als Ober
Hof-Baurath, und dem Zahlmeiſter und Seconde-Lieute
nant a. D. Conrad, bisher beim 1. Bataillon 2. Mag
deburgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 27, den König
lichen KronenOrden dritter Klaſſe zu verleihen.

Dem Bahnhofs-Jnſpektor bei der Berlin Anhaltiſchen
Eiſenbahn, Dannenfeld zu Bitterfeld, iſt die Erlaubniß
zur Anlegung der ihm verliehenen RitterJnſignien zweiter
Klaſſe des Herzoglich anhaltiſchen Haus-Ordens Albrechts
des Bären ertheilt worden.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 22. Juni. Das Herrenhaus beſchäf-

tigte ſich heute unter dem Vorſitze ſeines erſten Präſiden-
ten Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode, bis
zum Schluſſe des Berichts ausſchließlich mit dem die
Bedingungen des Gemeindebürgerrechts regelnden 9 15
der Städteordnung. Die Kommiſſion war in dieſem
Paragraphen dem Abgeordnetenhauſe namentlich durch
die Forderung eines Cenſus von 6 Mark und die Ein
führung der Beſtimmung entgegengetreten, daß, wo der
Beſitz des Bürgerrechts bisher von einem höheren Satze
abhängig wäre, derſelbe ortsſtatutariſch bis zu 12 Mark
beibehalten werden dürfe. Herr v. Kleiſt-Retzow wollte
die letztere Beſtimmung noch dahin verſchärft wiſſen daß
eine Erhöhung ſogar bis zu 18 Mark und ſelbſt in den
Städten, wo ſie bisher nicht beſteht, neu eingeführt
werden könnte. Oberbürgermeiſter Becker (Dortmund)
wünſchte dagegen die Streichung dieſer Zuſätze. Nachdem
ſich für und gegen tieſe Anträge die Bürgermeiſter Haſſel
bach (Referent), Becker, Brüning, Bredt, v. Forckenbeck
u. A., ſowie der Miniſter des Jnnern Graf Eulenburg
geäußert, wurde J 15 in der Faſſung der Kommiſſion,
modifizirt durch das Amendement Kleiſt, welches auch die
Neu- Einführung des höheren Cenſus von 12
Mark (der noch höhere Cenſus von 18 Mark wird nicht
genehmigt) zuläßt, angenommen. Ueber die weitere Be
rathung iſt nicht viel zu ſagen. Die Vorſchläge der Kom
miſſion fanden überall die Zuſtimmung des Hauſes. So
wurde das Wahlrecht der Forenſen wieder hergeſtellt, die
Abänderung der Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes über
die Eintheilung in Wahlbezirke angenommen desgleichen
die Vorſchläge wegen Zuläſſigkeit lebenslänglicher Ernen-
nung und wegen der Beſtätigung der Bürgermeiſter. Eine
abermals ſehr weitſchichtige Debatte veranlaßte ſchließlich
der 75, welcher von den gemeinſchaftlichen Sitzungen
von Magiſtrat und Stadtverordneten handelt. Dieſe De-
batte mußte jedoch wegen vorgerückter Zeit abgebrochen
werden.

Das Abgeordnetenhaus trat in ſeiner heutigen
Sitzung ohne Debatte den Berichten der Budgetkommiſ-
ſion über die Ueberſichten der Staatseiſenbahnbauten in
den Jahren 1873 bis 1875 bei, nahm die Rechnung über
den Staatshaushalt von 1873 entgegen und billigte die
Kommiſſionsbeſchlüſſe da zu. Sodann wurde das Noth-
ſtandsgeſetz in dritter Berathung gutgeheißen und die Ab
löſung der Servituten in Schleswig Holſtein trotz des
Widerſpruches einiger holſteiniſcher Abgeordneten nach den
Beſchlüſſen zweiter Leſung genehmigt. An die Berathung
der Schreiben des Miniſterpräſidenten betr. die Ueberſicht
der von der Staatsregierung auf Anträge und Reſolutio-
nen des Hauſes gefaßten Entſchließungen knüpfte ſich eine
längere Diskuſſion. Der Abg. Berger (Witten) beſchwerte
ſich darüber, daß nur über einzelne Anträge, nicht aber
über alle Reſolutionen Entſchließungen gefaßt ſeien die
Ueberſicht ſei eine ſehr mangelhafte. Zum Theil ſchloß
ſich dieſem Vorwurfe der Abg. Virchow an, welcher der
Anſicht iſt, daß manche Beſchlüſſe des Hauſes in der Luft
ſchweben bleiben. Miniſter Dr. Friedenthal erklärte dar
auf, daß in ſeinem Reſſort die größte Rückſicht auf die
Beſchlüſſe des Hauſes genommen worden ſei. Wenn über
einzelne Reſolutionen aber keine Entſchließung verkündet
worden ſei, ſo käme das daher, daß z. B. Petitionen der
Regierung zur Kenntnißnahme überwieſen worden ſeien.
Das wäre doch jedenfalls ſo zu verſtehen daß die Regie
rung dieſelben als Geſetzgebungsmaterial verwende eine
Antwort könne darauf aber nicht gegeben werden. Da-
mit war dieſer Gegenſtand erledigt und das Haus ver-
tagte ſich auf morgen. Aus der großen Reihe der Ge
genſtände der Tagesordnung ſind hervorzuheben: Der Ge
ſetzentwurf betr. die Berlin-Dresdener Bahn und die Er
nennung der Miniſter Hofmann und v. Bülow.
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Wir erlauben uns hierdurch widerholt auf den gänz lichen un e
R a V unseres W agrenlagers aufmerksam zu machen, und fügen hinzu
däges wir wie bisher sömmtliche Artikel zu und unter unseren Kostenpreisen ver-
Kaufen.

Die
bringt in dem mit dem 1. Juli beginnenden dritten Quartal die bereits früher angezeigte

Erzählung:
„Vineta“ von E.

welcher dann Novellen von Herman Schmid, Knudolf Gottſchall, A. Godin c. folgen werden.
Außerdem eine Reihe belehren

Alle Poſtämter und Buchhandlungen nehmen Beſtellungen an.

it Vergnügen und derM gemäß wird
hiermit bezeugt, daß der
von Bilfinger'ſche Bal-

ſam ausgezeichnete angen
blickliche Hülfe bei großen
rheumatiſchen Fußleiden einer
Dame in Stolp in Pommern ge-
leiſtet hat. Nähere Auskunft ertheilt:

PerriStr. Nr. 71, 1 Treppe
Stolp, 19. Juli 1875.Zu ehe durch: die Engel-

Apotheke in Halle.

Der diesjährige Obſtanhang in
den Plantagen des Ritterguts
Beeſen a E. ſoll Freitag den
30. Juni Vormittags 1 Uhr
auf dem Gute daſelbſt meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verpach

tet werden.

Aſtverpachtung
Dienstag den 27. Juni

Vormittags 10 Uhr
ſoll die diesjährige Obſtnutzung des
Rittergutes Haus Würdenburg
bei Teutſchenthal meiſtbietend ver
pachtet werden.

Ritterguts-Verkauf.
Jch beabſichtige mein vollſtändig

arrondirtes, im Großherzogthum
SachſenWeimar, 3 Stunden von
Erfurt u. von Weimar, an Chauſ-
ſeen gelegenes Rittergut Eckſtedt
von vorzüglicher Bodenbeſchaffen-
heit, mit guten maſſiven Gebäuden
u. hübſchen Gärten, mit einer Flä-
che von rund 289 Hektar 1120
preuß. Morgen nebſt ausgezeichne
tem todten und lebenden Jnventar
an Selbſtkäufer zu verkaufen
Sichere Hypotheken, Anzahl. nach
Vereinbarung.

Eckſtedt bei Schloßvippach,
am 20. Juni 1876.

[H. 524 15.] E. Miürus.
Eine Wirthſchaftsmamſell zur

zeitweiſen ſelbſtſtändigen Wirth-
ſchaftsführung in geſetzten Jah
ren, wird zum ſofortigen Antritt
auf einem größeren Gute geſucht.
Gute Zeugniſſe und perſönliche Vor
ſtellung wird gewünſcht. Näheres
theilt mit Friedrich Kluge.
z. Eisleben, d. 22. Juni 1876.

Meine Strohſeile ſind verkauft.
Oehring in Polleben.

Ein junges Mädchen, welches
die feine Küche zu erlernen wünſcht,
kann ſofort oder ſpäter Stellung
erhalten im „Hotel zum Stern“,

Naumburg a/S.
Alle an Migräne (nervöſ. Kopf

ſchmerz) u. Bleichſucht Leidende for
dere ich auf, ſich meine unbedingt
ſicher wirkenden Heilmittel kommen
zu laſſen. Betrag 3 Mark.

W. Danz.
Apotheke zu Drovßig bei Zeitz.

Pekanntmachungen.

Gartenlaube
1 Mark 60 Pf.

Werner, Verfaſſer von „Glück auf!“ „Am Altar“,

ver und unterhaltender Artikel.

Die Verlagshandlung von Ernſt Keil in Leipzig.

MedDto grosso Pfordo-Vorldosung

zu Hannover.C diehung am 3. Juli d.
Hauptgewinn: eine elegante 4ſpännige Equipage,

W'erth 10,000 Mark.
60 edle Reit- u. Wageppferde und ſonſtige werthvolle
Gewinne. Looſe, à 3 Mark, ſind noch zu beziehen durch

A. Molläng, General-Debit
in Hannover.

Die Acten Gösellschatt fur Berghau

IDd Hüttenbotrieb

zu Hof Pilsen Schwarzenberg,
General-Direction, Wiener Strasse 21, Dresden,

hat ihre neu errichtete Dampfschlämmerei und
Chamotte- Fabrik in Tremoszna bei Pilsen
eröffnet und empfiehlt ihre sand frei geschlämmte
und caleinirte Caolin-Erde, fenerfeste Artikel

G ch Scetomon, gr. Ulrichsstrasse 4.
Biendorfer Bahnhofs- Restauration.

Mittwoch den 28. Juni Nachmittags von 6 Uhr ab

II. Abonnements Concert.
F. Phrenberg.

Hötel garni, Leipzigerstrasse 41, empfiehlt ein ff.
Glas Bier, gute Speiſen, vorzüglichen 1875r Apfeiwein, bei
billigen Preiſen und aufmerkſamer Bedienung. A. Karnstädt.

Wiület-VUnterkkkeider?!!
von Carl Meea Söhne in Freiburg,

PATENTrühmlichſt bekannt und von bedeutenden ärztlichen Autoritäten empfohlen.

Fabrik Niederlage für Halle und Umgegend bei
Walter Leipziger Strasse 92,

Wäsche Fabrik.

Säcke und Planen.
Eine große Partie neue gute

nen, ſowie gute Drellſäcke, gebrauch

Segelleinwand und fertige Pla-
te Säcke und waſſerdichte

Diemendecken verkauft zu ſehr billigen Preiſen

Herrmann
großer Berlin 18.

Hramer,
Stadt- Cheater.

Zweites Geſammt- Gaſtſpiel

Ernſt Werges vom Stadt
theater zu Stettin:

Die Copiſten,
Luſtſpiel in 1 Act v. H. A. Bulthaupt.

Hierauf:

Am Kamin,
Luſtſpiel in 1 Act v. Julius Thümmel.

Dann:
Jm ſchwarzen Frack,

Sololuſtſpiel in 1 Act v. L. Herhold.
Zum Beſchluß:

Eine Taſſe Thee,
Luſtſpiel in 1 Act

nach d. Franzöſiſchen v. E. Neumann.

Königl. Theater in Lauchstädt.
jeglicher Art, auch reinen Quarzsandl, nament-
lich für Glasfabriken. (H. 32481 a)

HIckaa Böttger.
Drell-, Damast-, Leinen- und Baumwollenwaaren- Handlung.

Lager aller Sorten Steppdechken,

Kleiderleinen,
glatt, geſtreift und karrirt, verſchiedenartigſter Farben in ſehr ſchönen

neuen Muſtern.

Rinderkleider
weiß und farbig in großartiger Auswahl.

9 Zoll hohe Eisenbahnschienen,
I Träger vollſtändig erſetzend,

4“ und 5“ hohe Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken, liefere ich in vorgeſchriebenen un

Sonntag den 25. Juni 1876.
Neu! Zum erſten Male: Tief un
ter der Erde, oder: Arbeit
bringt Segen, große Poſſe mit
Geſang u. Tanz in 3 Abtheilungen
von Elmar. Anfang 5 Uhr.

F. W. Benneke.

Ammendork.
Morgen Gesellschaftstag.

W. Rienecker.
Bad Friedrichroda

in Thüringen.
Hotel Beltevue

empfiehlt ſich durch ſeine comfor-

Operngucker
Sonnabend den 24 Juni 1876. mit Gläſern von unübrvertrefflicher
der Mitglieder d. Großberzogl. e dw u S Mbeltig
e uner Miteenkogg des Denn Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.
Altershalber beabſichtige ich meine

Gypshütte
nebſt reichhaltigem Steinbruch und
ca. 10 bis 12 Morgen Acker und
Gärten zu verkaufen. Zur Ueber
nahme ſind 9900 Mark erforderlich.

Suderode a/Harz.
J. Ch. Kirſchmann.

(Nane's Garten.)Dienstag den 27. Juni er.
Abends S Uhr

Grosses Militair Concert,
gegeben von dem Trompeter-Corps
des reit. Feldartill.-Regmts. Nr. 4.

Hierzu ladet ergebenſt ein
Heineck, Stabstrompeter.

Hohenthurm
Montag den 26. d. Mts. ladet

zum Militär-Concert, ausgef.
von dem Trompetercorps d. Thür.
FeldArt.-Regts. Nr. 19, freundlichſt

ein W. Weber.Anfang Abends 7 Uhr.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter
Marie

mit dem Kaufmann Herrn
Wittekind Schwarz

table Einrichtung und vorzüglich
gute und billige Bedienung.
[H. 51109 a] ochachtungsvoll

Adolf Schmädt.

beehre mich hiermit ergebenſt anzu
zeigen.

Merſeburg, d. 20. Juni 1876.
Kataſter-Secretär G. L. Nitzſche.

VSoolbad Sulza,
Stationsort der Thuüringiſchen Eiſenbahn,
in einer lleblichen, gegen Wind geſch F.
ten Thalmulde der Jlm gelegen, iſt mit
ſeinen ruhmlichſt bekannten

gari Längen bis 24 Fuß von meinem jetzt bedeuten- Jod u. Brom enthalt. Soolquellen
en Lager zu ſehr billigen Preiſen.

Ferdinand Fo, Halle a S.
VIöbelſuhr wer

jeder Größe, dem tüchtige Auflader beigegeben werden können

empfiehlt zu Umzügen O. hettenborn,
Möbelfabrikant.

Anfang Mai d. J. eröffnet.
Auskunft uüber die Mineralquellen

Kureinrichtun en Wohnungsverhältniſſe
ertheilen die Badearzte:
Sanitätsrath Dr. Beyer u. Dr. Saenger

bie Badeairectioi.

Aetznatron 7. Seifekochen
bei Helmbold Co., Leipzgrſtr. 109.

Lehrlings-Gesueh.
Träbern.

Es ſind noch wöchentlich einige
Gebräude Träbern abhzulaſſen in
der Dampfbierbrauerei von

BRademützen, Schwammbentel ete. habe ich ſtets au

Frikcdreoch Arm o0t
C. Berger, Merſeburg. am Markt.

BRadecostumes für Damen u. Kinder, Badehosen,
Lager und werden dieſelben nach ſpeciellen Angaben ſchnell angefertigt.

als Lehrling.

kl. Ulrichsſtraße 9.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Gustav Nicolai in Halle,

Todes Anzeige.
Geſtern Nachmittag 47, Uhr ſtarb

nach längeren Leiden mein guter
Mann, der Windmühlen Beſitzer
Friedrich Mette im Alter von
58 Jahren 6 Monaten, was ich
allen lieben Freunden und Bekann-
ten des Entſchlafenen hiermit tief
betrübt anzeige.

Um ſtilles Beileid bittet
die trauernde Wittwe.

Beeſen a Elſter, 23. Juni 1876.
TodesAnzeige.

Heute ſtarb unſer lieber guter
Sohn und Bruder Robert, stud.
arch. in einem Alter von 21 Jah

Für mein Material-, Spiri- ren 8 Monaten. Dies zeigt hier
fltuoſen- u. Cigarrengeſchäft durch tiefbetrübt allen lieben Ver

ſuche ich ſofort einen jungen Mann wandten und Bekannten hiermit an
die Familie W. Seidler.

Rothenſchirmbach,
d. 22. Juni 1876.

Erſte Beilage.

ſtand,

Fluſ
unſern
ſchlim

VonLimba

der 9
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Erſte Beilage zu e 145 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. Juni 1876.

Tagesüberſicht.
Das verheerende Element des Waſſers hat in

dieſem Jahre mehr Unheil angerichtet, als wir bei den
ſonſt regelmäßig wiederkehrenden Ueberſchwemmungen im
Frühjahr gewohnt ſind. Bei der heutigen Waſſerwirth
ſchaft nähern ſich die Flußgebiete in progreſſiver erſchrecken
der Weiſe den extremen Zuſtänden einerſeits ſchnell ein
tretender, in ihrem Maße ſtets zunehmender und deshalb
um ſo gefährlicherer Hochfluthen und andererſeits zeitweiſer
großer Waſſerarmuth. Wenn der Schiffer auf einzelnen
Waſſerwegen trotz aller Widerwärtigkeiten concurrenzfähig
bleibt, ſo iſt dies gewiß ein Beweis dafür, was die
Binnenſchifffahrt leiſten könnte, wenn Staat und Publi-
kum ihr die nöthige Beachtung ſchenkten. Nur unſere
Binnenſchifffahrt wird von der Eultur nicht beleckt, von
dem Geiſte der Neuzeit nicht berührt: der Frachtführer
krebſt nach wie vor auf dem Fluſſe herum und weiß nicht,
ob er morgen oder morgen über ein Jahr an ſeinen Be
ſtimmungsort gelangt. Die Urſache aller dieſer Uebel
führt eine ſoeben anonym erſchienene Brochure“) auf das
ſeit 40 Jahren auf unſern Flüſſen angewandte Reguli-
rungsſyſtem, um dieſelben auch beim Niederwaſſerſtande
ſchiſfbar zu machen, zurück. Der Verfaſſer bricht über
das Regulirungsſyſtem ſowohl über das Buhnen-
wie über das Paralleldogma unbarmherzig den Stab,
weil die Mühe, die Arbeit und das Geld, welche bisher
dabei verwendet worden ſind, nach der Erfahrung vergeb-
lich aufgewendet wurden, vielmehr das Regulirungsſyſtem
allein Schuld trage an den Uebelſtänden, unter denen
wir gegenwärtig leiden und denen wir noch entgegenge-
hen. Sein Ceterum censeo iſt: „Für Regulicungen be
hufs Hebung der Fahrtiefe bei „Niederwaſſer“ durch
Einſchränkung des Bettes der Flüſſe darf kein Pfennig
mehr verausgabt noch bewilligt werden.“ Dafür redet
er dem Kanaliſirungsſyſtem eifrig das Wort, durch welches
für jede Flußſtrecke der für eine ununterbrochene Schiff
fahrt erforderliche Minimal Tieſgang erreicht und die
Ueberſchwemmungsgefahr beſeitigt werden kann. Das
Kanaliſirungsſyſtem, welches er namentlich ſür die Schiff
barmachung des Rheins empfiehlt, beſteht in der Her-
ſtellung von Wehranlagen und Schiffsdurchläſſen und in
der Anlage von Thälern, welche durch Thalſperren abzu
ſchließen und durch Leitkanäle leicht zugänglich zu machen
ſind, um die Hochfluthen aufzunehmen und als Noth-
weiher gegen Ueberſchwemmungen, als Sammelweiher
gegen Waſſermangel zu ſchützen durch eine ſolche Anlage
wurde auch die Kraft des Waſſers zum Betriebe von
Maſchinen benutzt werden können.

Jm Laufe der letzten fünf Jahre iſt die franzö-
ſiſche Preſſe wieder zu dem glücklichen Reſultat gekom-
men, daß die franzöſiſche Nation die erſte unter allen iſt,
und daß namentlich die deutſche ſich mit ihr nach keiner
Richtung hin meſſen kann indeſſen zuweilen fällt doch
ein Schatten auf dieſe Erkenntniß, es läßt ſich nicht ver
kennen, daß in den barbariſchen Germanen doch mancher-
lei beachtenswerthe Eigenſchaften zu finden ſind. Die
„Patrie“ ſagt heute in einem Artikel: Die größte Kraft
Deutſchlands uns gegenüber und vielleicht ſeine einzige
Ueberlegenheit, beſteht in dem regelmäßigen Anwachſen
ſeiner Bevölkerung. Nach der letzten Zählung von 1875

zeigt ſich in der verfloſſenen vierjährigen Periode eine
Vermehrung von 4 Prozent. Jn Frankreich dagegen iſt,
wie die Statiſtik von 1872 beweiſt, nur eine Vermehrung
von 0,48 Prozent zu konſtatiren.

Zum Miniſtermord in Konſtantinopel enthält
ein franzöſiſches Blatt folgende intereſſante er Dur

Am 14. um, ein Uhr, ſo lautet der Bericht weiter, brachte ein
Kavaſſe an Midhat und den Kapitän eine Depeſche vom
Sultan. Nachdem Midhat dieſelbe geleſen, ſagte er: „Ein
Charakter, mit der Muttermilch eingeſogen, verliert ſich nur mit
dem Aufhören des Lebens.“ „Möge Gott Eure Macht befeſtigen“,
erwiderte der Hauptmann. Am 15. bei Aubruch der Nacht kam
der Hauptmann, um neue Befehle zu empfangen. „Laß ſie Nie-mandem bekannt werden“, ſagte Midhat. Zehn Winuten waren

3kergen als Hauptmann Haſſan beim Kriegsminiſter eintrat.
Zwölf Kavaſſen begleiteten ihn, die er als Wachen um das Haus
aufſtellte. Die Kavaſſen des Miniſteriums erhielten ſtarke Por
tionen Branntwein, und Haſſan ſtellte ſich in ein Zimmer nahe
dem der Miniſter. Kaiſerli-Paſcha kam um 9 Uhr und erwartete
HuſſeinAvni, der in dem Palais bei dem Sultan verweilte. Um
Mitternacht war die Rathsverſammlung vollſtändig; es wurde eine
Berathung uber ZiaBey, einem Guünſtling Midhats gefuhrt, auf
deſſen Entlaſſung Huſſein und Raſchtd beſtanden. Plötzlich begab
ſich Midhat, der um ein halb ein Uhr hinausgegangen war, nach
der Hauptthur auf der linken Seite des Cabinets nnd ließ einen
Ruf erſchallen. Darauf eilten Haſſan, und die 12 Kavaſſen in
das Zimmer Midhat ſprang zur Seite. rn erhob ſich von
ſeinem Sitz und wurde plötzlich todtgeſchoſſen. Ein Kampf ent-
ſtand, Raſchid rief nach Hilfe und wurde durch einen Dolchſtoß
getödtet. KaiſerliPaſcha drang auf Midhat vor, wurde aber durch
Wunden die er an der Schulter und in der Seite erhielt, aufer
Kampf geſetzt. Sein Selferuf brachte ScheikriBey, den Adju
tanten HuſſeinAvnis herbei, und dieſer bare einen Revolver auf
Midhat ab. Midhat wurde geſchutzt durch einen alten Kavaß,
AchmetAga, den die Kugel traf. Scheikri wurde von hinten ge
troffen und ſiel. Midhat war der einzige Miniſter, welcher das
Gemach verließ, als das ſchreckliche Drama vorüber war. Kailſerli
wurde entfernt nachdem auf Midhats B-fehl ſeine Wunden ver
bunden waren, und Midhat begab ſich zu ſeiuem Wagen und ver-
ließ den Pallaſt ſo ruhig, wie Regulus Rom verließ. Er kummete
ſich nicht weiter um Haſſan, welcher nach Hauſe ging und ſich auf
Midhats Protektlon verlaſſend, keinen Verſuch zur Flucht machte,
ſondern in fruher Morgenſtunde in einer Verkleidung nach dem
Palais des Großvezirs ging. Er wurde arretirt im Serasklerat,
dann verſchwand er geheimnißvollerweiſe; es wurde officiell mit

etheilt, er ſei aufgevängt, aber ich glaube viel eher, daß er ſich
m Harem von Dolma-Baghtſche befindet. Jch will

keine Betrachtungen uüber die Conſequenzen dieſer ſchrecklichen Ge
ſchichte anſtellen. Jch berichte nur W Ziehen Sie aus
denſelben ſelbſt die Moral. Midhat befreit von ſeinen größten
Feinden iſt jetzt Herr. (77)

Regulixung oder der deutſchenFluſſe. Eine Zeitfrage mit Randgloſſen unter Hinwels auf die
unſerm Vaterlande in immer kuüürzeren Perioden und in immer
ſchlimmerem Grade bevorſtehenden Ueberſchwemmungsgefahren.
m Linem ntichen Jugenieur. Wiesbaden, Verlag von Chr.

imbarth 1876.,

Berlin, den 22. Juni.
Die Seſſion des Landtages wird nach einem von

Quelle erfahren, definitiv Mittwoch, 28. d. Mts. Nach-
mittags geſchloſſen.

Jn dem Entwurfe einer deutſchen Gerichtsverfaſſung,
welcher der Juſtizcommiſſion des Reichstages vorliegt, iſt
bekanntlich auch die Aufhebung der beſonderen akademi-
ſchen Gerichtsbarkeit in Ausſicht genommen. Dieſe Auf-
hebung würde, unabhängig von der Entſcheidung der
Reichsgeſetzgebung, jedenfalls auch bei Gelegenheit des in
Vorbereitung begriffenen Unterrichtsgeſetzes in Betracht
kommen müſſen und zwar zugleich im Zuſammenhange
mit den geſammten rechtlichen und disciplinariſchen Ver-
hältniſſen der Studirenden. Es wird ſich dabei insbeſon
dere auch um die Frage der Beibehaltung oder Aufhebung
der civilrechtlichen Beſtimmungen über das Creditweſen
der Studirenden handeln, ferner um das jetzt im Zuſam-
menhange mit der akademiſchen Gerichtsbarkeit ſtehende
Disciplinarweſen der Univerſitäten, welches im Falle der
Aufhebung der akademiſchen Gerichtsbarkeit jedenfalls
durch ein Einzelgeſetz zu regeln ſein würde. Jm Cultus-
miniſterium ſind in dieſer Beziehung die erforderlichen
Vorarbeiten bereits ausgeführt und neuerdings die gut-
achtlichen Aeußerungen der Univerſitäten darüber eingefor-
dert worden.

Der Evangeliſche Oberkirchenrath hat in
einem Spectalfalle ausgeſprochen, daß die Beſtellung
eines Pfarrers zum Schiedsmann in Rückſicht deſſen,
daß eine geſetzliche Beſtimmung nicht entgegenſteht, prinzi-
piell für zuläſſig zu erachten iſt. Das Fungiren der
Geiſtlichen als Schiedsmänner vom disziplinaren Stand-
punkt aus generell zu verſagen, wie dies ſeiner Zeit durch
das Miniſterialreſcript vom 3. September 1833 geſchehen,
ſei gegenwärtig nicht angemeſſen. Es wird daher nur im
einzelnen Fall ein Geiſtlicher, welcher das ihm angetragene
Amt des Schiedsmannes glaubt übernehmen zu können,
hierzu die Genehmigung ſeines vorgeſetzten Konſiſtoriums

nachzuſuchen haben. ßDen Erben eines Beamten, welcher vor der
Entſcheidung über die von ihm eingelegte Berufung gegen
ein ſeine Dienſtentlaſſung ausſprechendes Disciplinarer
kenntniß verſtirbt, iſt nach einer Entſcheidung des Finanz-
Miniſters vom Z. v. M. die während der Suspenſion des
Erblaſſers vom Amte einbehaltene Hälfte des Dienſtein-
kommens für alle Fälle unverkürzt nachzuzahlen.

Die Abmachungen wegen Uebernahme der neuen
49igen Preußiſchen Eiſenbahn- Anleihe im Be-
trage von 100,000,000 ſind heute im Einzelnen para-
graphirt dem Finanzminiſter zur Genehmigung eingereicht
worden. Dieſe Genehmigung kann früheſtens morgen er-
folgen, und es geht daraus hervor, daß die heute verbrei-
teten Gerüchte bezüglich des angeblich bereits feſtgeſetzten
Subſcriptionstermins zum mindeſten verfrüht ſind, über
den Cours läßt ſich ſo lange Beſtimmtes nicht ſagen, als
die Genehmigung des Finanzminiſters noch ausſteht.

Die „Berliner Volkszeitung“ weiſt unter Bezug-
nahme auf die gegenwärtig den ſächſiſchen Kammern vor-
liegende Beſchwerde wegen des Religionsunterrichtes
der Diſſidentenkinder darauf hin, daß der preu-
ßiſche Cultusminiſter Dr. Falk die Verſügung einer ſchle-
ſiſchen Regierungsbehörde aufgehoben habe, welche die
Dispenſation vom Religionsunterrichte bezüglich der Kin-
der aus der Landeskirche ausgeſchiedener Aeltern nur dann
geſtatten wollte, wenn den Kindern nachweislich in einer
der Regierung genügenden Weiſe Religionsunterricht
außerhalb der Schule ertheilt würde, was nach Anſicht
dieſer Regierung bei ſeitens der Aeltern ertheiltem Unter-
richte nur dann der Fall ſein würde, wenn die Väter
Prediger der betreffenden Freien Gemeinde oder Lehrer
ſind. Auf eine Eingabe der betreffenden Aeltern, in der
ſie um Gewährung der verfaſſungsmäßig garantirten Ge
wiſſensfreiheit baten und gegen die Regierungsverfügung
proteſtirten, iſt die ſchleunige Benachrichtigung eingetroffen,
daß der Cultusminiſter die Verfügung der königlichen Re
gierung aufgehoben hat.

Jn Witten iſt es aus Anlaß des erſten altkatholiſchen
Gottesdienſtes in der römiſch- katholiſchen Kirche zu groben
Exceſſen gekommen, ſo daß die Polizei ſich genöthigt ſah,
von der blanken Waffe Gebrauch zu machen. Mehrere
Verwundungen erfolgten. Römiſch-katholiſche Prieſter
ſahen dem aufrühreriſchen Treiben der fanatiſirten Menge
aus dem Fenſter zu. Am andern Tag traf der Staats-
anwalt aus Bochum in Witten ein, um die Vorgänge
zu unterſuchen. Es wird gegen die Tumultuanten auf
das ſtrengſte vorgegangen werden. Da die Drohung aus
geſtoßen iſt, das man am nächſten Sonntage die Alt-
katholiken beim Kirchgange erſt recht behelligen werde, ſo
ſind für dieſen Tag die umfaſſendſten Sicherheitsmaßregeln
getroffen.

Vermiſchtes.
Sieben junge Chineſen weilen ſeit Freitag

Abend in Berlin, wo ſie im Hötel zum Kaiſerhof abge
ſtiegen ſind. Es ſind junge Officiere, die Herren Haupt
mann Pien aus Tienſin, Premier-Lieutenants Lin Fang
Pu aus Taku, Juen Ju Tzeen aus Tienſin, Yang Tei
Ming aus Pehtang, Wang Tei aus Tienſin und die
Seconde-Lieutenants Tſcha Nin Bian und Zu Jau Tzai,
beide aus Sin Cheng. Dieſe Offiziere werden auf Ver
anlaſſung ihrer heimiſchen Regierung die Berliner Kriegs-
akademie beſuchen und à la zguite einzelner Deutſcher
Regimenter geſtellt werden. Am Sonntag hat bereits der
Kriegsminiſter die Chineſen empfangen. Bisher erſchienen
dieſelben in ihrer Chineſiſchen Tracht, in leichten Schuhen
und weißen Strümpfen, weiten blauen Gewändern und
fezartiger rother Kopfbedeckung mit langen blauſeidenen
Schnüren. Die Geſichter ſind noch tiefer gelb, als der
jungen Japaneſen, welche bekanntlich nur in Europäiſcher
Tracht hier auftreten. Der Blick der neuen aſiatiſchen
Gäſte hat etwas zutraulich Gemüthliches. Die jungen
Leute ſind außer von den Führern immer von einem oder
mehreren Dolmetſchern begleitet, da ſie gar nicht Deutſch
ſprechen. Am Dienstag Abend beſuchten ſie die Walhalla

der Regierung gefaßten Beſchluſſe, wie wir aus beſter und am Mittwoch Nachmittag machten ſie in vier Wagen

einen Ausflug nach dem Zoologiſchen Garten. Selbſtver
ſtändlich erregt das Erſcheinen der jungen Leute in ihrer
Nationaltracht überall großes Aufſehen.

Der klerikale Pariſer „Monde“ hat ſeinen Leſern
empfohlen, diejenigen Kantone der Schweiz, welche dem
Altkatholizismus die Thore geöffnet, während der Som-
merſaiſon nicht zu beſuchen, und erklärt, die Sache wäre
„unter den Freunden der ſozialen Ordnung und beſonders
unter den großen katholiſchen Familien“ feſt beſchloſſen.
Nur die Kantone Waadt, Wallis, Freiburg, Luzern, Uri,
Unterwald, Schwyz, Graubünden und Appenzell ſind nicht
in den Bann gethan.

Getreidebericht von auswärtigen Handelsplätzen.
Die Ausſichten für die neue Ernte haben ſich auch

in der verfloſſenen Woche weſentlich gebeſſert und wenn
die Witterung ferner günſtig bleibt, ſo werden wol manche
Beſorgniſſe weichen. Man darf ſich dabei allerdings nicht
zu großen Hoffnungen hingeben, indem eben der vorher
angerichtete Schaden nicht mehr vollſtändig erſetzt werden
kann. jedoch gibt es auch noch Gegenden, welche weniger
oder gar nicht durch die Ungunſt des Wetters gelitten
haben und daher auf einen guten Ertrag rechnen dürfen.
Dieſe Anſicht ſcheint auch von vielen Seiten getheilt zu
werden, da die Berichte von den auswärtigen Börſen und
Märkten zum größten Theil eine matte Haltung bekunden
und wenn die Preiſe damit gleichen Schritt halten, ſo
liegt dies hauptſächlich in den kleineren Vorräthen gegen
über dem zunehmenden Verbrauch. Jn NewYork hat
zwar das Exportgeſchäft noch wenig an Lebhaftigkeit ver
loren, doch wurden für neue Abſchlüſſe billigere Con
ceſſionen verlangt, welche auch von den Käufern verwilligt
wurden. Aus England melden die Berichte ruhiges Ge
ſchäft und daſſelbe beſchränkte ſich faſt ausſchließlich auf
fremdes Getreide. Die franzöſiſchen Märkte verkehrten
unter täglichen Preisſchwankungen, dieſelben endeten aber
meiſtens mit einer flauen Tendenz. Ebenſo herrſchte an
faſt ſämmtlichen norddeutſchen Handelsplätzen ein ruhiger
Ton und nur Berlin machte hierin eine Ausnahme,
übrigens iſt nun ſeit einigen Tagen auch dort eine rück
gängige Bewegung eingetreten. Jn OeſterreichUngarn
hat ſich weder in der Stimmung, noch in den Preiſen et-
was verändert und die Nachrichten über die Ernteausſichten
lauten günſtig.

Vorlagen
für die Sitzung der StadtverordnetenMontag den 26. Juni 1876 Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Berathung und Beſchlußfaſſung uber:

1. die Decharge Ertheilung über die Rechnung der Arbeits An
ſtalts- Kaſſe pro 1873; 2. die Nachbewilligung der bei Anlage der
neuen Poſtſtraße nebſt den PromenadenAnlagen an derſelben, ge
gen die ſtattgehabten Bewilligungen entſtandenen Mehrkoſten. 3. die
Bewilligung von 150.& zur Ausführung von Nivellementsarbeiten;
4. Bericht uüber die Verwaltung der Gasanſtalt für das Verwal
tungsjahr 1874/75,

Der Vorſteher der St ererdnetenVerſammluns.
n g.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. Juni.

Aufgeboten: Der Maſchinenſchloſſer N. Knappik, Brunnen-war e d h h erplatz 4. Der Schuh-
her E. H. H. Hellwig, kl. Sandberg 12, und M. E.Blaſchke, Giebichenſtein s er und mee

Geboren: Dem Baumeiſtrr L. v.
Magdeburgerſtraße 27. Dem Fleiſchermeiſter C. Wehr-
mann ein Sohn Henriettenſtraße 3. Eine nneheliche
Tochter S aerſtraße 34. Dem Maurer F. Voigt eine
r s Schneecg t der a Th. Löbe-ochter, meerſtraße 26. Eine uneheliGete te W Sendbeg g ine unebeuehe

eſtorben: er Arbeiter A. Fengler, 20 Jahr 8 Monat
11 Tage, Unterleibstyphus, Stadtkrankenhaus. Des
Kaufmann F. Meinhardt Tochter, todtgeb., Dorotheenſtraße
Pr 10. Des Handarbeiter W. Heiſer Sohn, Julius,
10 Jahr 5Monat 27 Tage, Ertrunken, hinterm Harz 4.
Des Tiſchlermeiſter C. Fuchs Tochter, Clara Mathilde
Minna, 8 Monat 19 Tage, Krämpfe, kl. Sandberg 159.
Die Wittwe Friederike Arenswald, geb. Schmidt, 73 Jahr
1 Monat 25 Tage, Schenkelhalsbruch, Stadtkrankenhaus,

Der Klempner di Heinrich Grawitz, 32 Jahr
11 Monat 5 Tage, Lungenſchwindſucht, Luckengaſſe 12.

Tiedemann eine Tochter,

Meteorologiſche Beobachtungen.Morg. Fr. s ch 2 l. end i U. Tagermſtret.
22. Juni.

Luftdruck 335,11 P. L. 334,55 P. L. 334,89 P. L. 334,55 V.Dunſtdruck 3,84 P. L. 3,96 P. L. 3,35 P. L. h r
Rel. Feucht.] 66,4 pCt. 35,1 pCt. 50,6 pCt. 50,8 pCt.wa 12,4 G. R. 21,0 G. R. 14,1 G. R 15,8 6 R.
S Waſcht et 080 1. NO 1.H. Anſicht ieml. heit. 5.)zieml. heit. 5.) heiter 1. hieml. heit. 4.Wolkenf. Cumulus. l Cumuülus. Stratus, 4 bei

Verzeichniß Tder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten unddurch die Elbbrucke daſelbſt paſſeten Kahne.

Neuſtadt- Buckau. Am 20. Juni. Schade, Thon, v. Fel
ten u. Calbe. Beenſtein, Schalbrett, v. Spandau n. Halle.
Ruthe, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schöne, desgl. Ku-

nert, Steuerm Leinweber, desgl. Stuütterich, leer, v. Magde
burg n. Schönebeck. Gorges, desgl. Siebert, Schweühölzerv. Stettin n. Magdeburg. Eagel, Weizen, a Ceeh auſ pach
Magdeburg. Am 21. Juni. Netzband, Roheiſen, v. Hamburg
n. Schönebeck. Lehmann, Knochenaſche, v. Hamburg n. Schöne-
beck. Bartels, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck. Gruß,
Steinkohlea, v. Hamburg n. Buckau. Richter, Steuerm Flem
ming, Gütec, v. Hamburg n. Deſſau. Hieckmann, Steuerm.
Fiſcher, leer, v. Magdeburg n. Außig. Schulze, Steuerm. Bor

ert, leer, v. Magdeburg n. Plötzky. Merſeburg, leer, von
agdeburg n. Außig. Gebhardt, leer, v. Magdeburg n. Ealbe.
Marquardt, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kappraſch,

Roheiſen, v. Magdeburg u. Dresden. Hering, Steuerm. Alecke,
leer, v. Magdeburg n. Außig. Winderich, desgl. Ehrlich,
desgl. Hauſchild, desgl. Jahn, leer, v. Magdeburg n. Calbe.

Niegripp-Magdeburg. Großmann, Cement, v. Stettin
n. Magdeburg. Windrich, leer, v. Potsdam n. Bodenbach.
Friedrich, leer, v. Rathenow n. Barby. Ahne, leer, v. Bran-
denburg n. Schandau. Hauſchilt, leer, v. Keßlin n. Schandau.

Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Enger, leer, v. Werder n. Magde-
burg. Richter, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.

Hamburg-Magdeburg. V. H.-M. D.-G. Nr. 5, Guüter,
v. n. Magdeburg. Bartels, Schwefel, v. Hamburg
n. Schönebeck. Heckmann, leer, v. Werben n. Tetſchen.
Zempter, Kohlen, v. Hamburg n. Buckau. Lehmann, Knochen-
aſche, v. Hamburg e n, Schönebeck.
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Bekanntmachungen.
Geſohlene Uhr. Der vagabundirende und vielfach beſtrafte

Fleiſchergeſelle Hermann Langer, deſſen Signalement unten folgt,
iſt im Beſitze einer Uhr betroffen worden, die er geſtändlich in der
Nähe von Lauchſtedt in einem nicht näher anzugebenden Dorfe mit
einer Uhrkette und einem Medaillon aus dem Hauſe eines Fleiſchers
geſtohlen haben will.

Die Uhr befindet ſich in meinem Büreau zur Anſicht. Jch erſuche
den Beſlohlenen, ſich ſchleunigſt zu melden.

Signalement. Alter: 36 Jahr, Größe: 1,84 Meter,
Statur: ſchlank, Haare: dunkelblond, Stirn: frei, Augen:
braun, Augenbrauen: dunkelblond, Kinn: rund, Zähne:
geſund, Bart: blonder Schnurrbart Geſichtsfarbe: geſund.
Beſonderes Kennzeichen: der rechte Zeigefinger verkrüppelt. Beklei-
dung: ſchwarzer Tuchrock, ſchwarze Hoſe, ſchwarze Weſte, weißleinenes
Hemd, grauer Shawl, braune Plüſchmütze, Halbſtiefeln.

Halle, den 22. Juni 1876.
Der Staats Anwalt.
Bekanntmachung.

Verkauf
der ſich in vollem Betriebe befindlichen

Stadtbrauerei in Merſeburg a/S.
am 28. Juni 1876 Vormittags 11 Uhr

im Saale des Rathhauſes.
1. Es gelangen zum Verkauf:

a) das Brauhaus mit BrauJnventarium und Utenſilien;
b) das Malzhaus mit Zubehör auf dem Sande;
c) das Malzhaus mit Zubehör in der großen Ritterſtraße, und
d) das Kellerhaus auf dem tiefen Keller mit den darunter be g

findlichen Kellern.
Die zum Verkauf gelangenden Objekte werden einzeln ausgeboten.
Jeder Bieter hat bei Abgabe eines Gebotes eine Kaution von
mindeſtens zehn Prozent der Taxe in baar oder guten Werthpa-
pieren zu deponiren.
Die Bieter ſind an ihre Gebote drei Wochen gebunden.
Den ſtädtiſchen Behörden ſteht der Zuſchlag und die Auswahl
unter den drei Meiſtbietenden frei.
der Termin beginnt um 11 Uhr Vormittags und werden nach
5 Uhr Nachmittags weitere Gebote nicht angenommen.
Die Hälfte der Kaufgelder kann gegen eine jährliche Verzinſung
von 4 Prozent mit vierteljährlicher beiden Theilen zuſtehender
Kündigung zur erſten Stelle auf den Grundſtücken ſtehen bleiben.

8. Die Uebergabe und Auflaſſungs Erklärung ſoll den 1. October
dieſes Jahres erfolgen.

9. Die hinterlegten Kautionen werden mit Ausſchluß derjenigen von
den drei Meiſtbietenden nach Schluß des Termins, die übrigen,
T re Wiuß der des Käufers, nach ertheiltem Zuſchlage zurück
gegeben.

Die Taxen der Grundſtücke, des Jnventariums und der Utenfilien
liegen von jetzt ab in dem Sekretariat des Magiſtrats aus, auch iſt
dort wegen Beſichtigung der Verkaufsobjekte das Nähere zu erfragen.

Schließlich wird noch bemerkt, daß in dieſer Brauerei ſeit langen
Jahren und ſo jetzt noch das berühmte Merſeburger Bitterbier ge-
braut wird.

Merſeburg, den 10. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

Verkaufsanzeige.
Die den Erben des verſtorbenen Müllermeiſter Gottlieb Thaer-

mann in Cönnern zugehörigen, in Cönnern und daſiger Flur be
legenen Grundſtücke, als:
I. ein Wohnhaus in der Marktgaſſe Nr. 30 mit geräumigem Hof-

raum, Stallungen, Scheune und Schuppen,
2. ein Wohnhaus daneben mit kleinem Hof und Stallanlagen,
3. eine Holländiſche Windmühle auf dem Saalberg am Wege nach

Nelben links belegen,
4. 3 Heciar 13 Ar 50 M. Ackerland, Planſtück Nr. 764a c am

Saalberg,
ſollen zuſammen oder im Einzelnen in dem hierzu aufFreitag den 30. Juni er. Vormittag 10 Uhr
im Gaſthofe „zum Bock“ in Cönnern anberaumten Termine unter
den in demſelben bekannt zu machenden Bedingungen aus freier Hand
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Cönnern, den 17. Juni 1876.

v

Serbernrkeste o.
Es ſollen die Erd, Maurer- und Steinhauer- Arbeiten eines Theils

und die Zimmerarbeiten andern Theils im Wege öffentlicher Submiſ-
ſion vergeben werden, welche zur Herſtellung der folgenden Gebäude
auf hieſigem Bahnhofe nothwendig ſind:

1) Eilgutſchuppen mit Uebernachtungslocalen und Expeditionsanbau-
ten, bebaute Fläche 330 Om.,

2) Retiradengebäude mit Wirthſchaftshof, bebaute Fläche 132 Om.,
3) Kohlenſchuppen, bebaute Fläche 86 m.

Offerten, deren Formulare gleichzeitig mit Bedingungen und Maſſen-
verzeichniß von der unterfertigten Stelle gegen eine Copialiengebühr
von 2 Mark zu beziehen ſind müſſen mit entſprechender Aufſchrift
verſehen ſpäteſtens bis zum Eröffnungstermine eingereicht ſein, welcher
am 30. Juni a. e. Vormittags 10 Uhr in dem Betriebs-
Jnſpections-Büreau (Tonhalle, 2. Siockwerk) abgehalten werden wird.

Die Bauzeichnungen liegen ebendaſelbſt zur vorherigen Einſicht-
nahme aus.

Gera, den 16. Juni 1876.
Die Betriebs Jnſpection IV.

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Montagd. 24. Juli e.
nach der Schweiz, Cirol und Salzburg,
a) nach Lindau am Bodenſce, b) nach Kufſtein und Salzburg.

Ausführliche Programme: Ausgabe A ohne Karte 25 Aus-
abe B mit neueſter Karte der Schweiz oder Tirol à 50 in

Halle: Jul. Fricke's Buchhandlung.
Leipzig. Herrmann Wagner.

Engliſche Bade- Decken und -Handtücher
empfiehlt

Wilh. Walter Leipzigerſtr. 92.

Delicatessen- Empfehlung
Prachtvolle Messäna Apfelsinen, ächte

Isländer Matjes-Heringe, ff. ger. Rheinlachs,
Lüneburger Nennangen, Stralsundar Brat-
Heringe, russ. Sardinen, Anchovis, Sardines
à Vhnile, Fruchtgelèée zum Beſtreichen von Brod-
ſchnitten ſehr wohlſchmeckend und erfriſchend, à Kilo
75 Sämmtliche feine Wurstwaaren ete. ete. bei

R.
Leipzigerſtraße 103.

J. Maſchinenmarkt Halle a/S.
Jch empfehle mein in der Nähe des Ausſtellungsplatzes gelegenes

Hötel zum
Preussischen Hof (gr. Steinſtraße 20)

einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum zur gefälligen Be

nutzung Juſius Haase.
Cafèé. I itorei-Buffet.Echt bair. und böhm. Bier auf Eis,

(je 15 Marken 3 4). Heute Abend:
Mallisohes Allerlel mit Cottelettes oder Zunge.

Damen zimmer L. G. Barteky. 3 Billards.
Sonntten n Man Weunuragoczi

Zwei grosse Militair- Concerte
von der Capelle des Fuſilier-Bataillons Halle a/S.

Anfang Nachmittags 3 Uhr und Abends 6 Uhr,
wozu ergebenſt einladet Müller.Nach dem Coneert: Tanzkränzchen.

Hiſesen haus Niöstehben.

Vergnügungs-Extrafahrt

Die Thaermann'ſchen Erben.

Gutsverkauf.
Ein im Dorfe Kaltenmark

im Saalkreiſe, an der Kreischauſſee
nach Löbejün, eine Stunde von
der Bahnſtation Naundorf und 2
Stunden von der Bahnſtation
Stumsdorf belegenes Gut mit
685 Morgen beſten Rü-
benbodens und mit 6 Antheilen
an der Zuckerfabrik Löbejün, ſoll
durch mich verkauft werden.

Die Verkaufsbedingungen liegen
bei mir zur Einſicht aus, werden
auf Verlangen auch asbſchriftlich
mitgetheilt.

Halle, d. 17. Juni 1876.
Der Juſtizrath Riemer.

150,000 Thlr.
ſind auf Landgrundſtücke zu
4 aber nicht unter 5000
auszuleihen und bei pünkktlicher
Zinszahlung keiner Kündigung un-
terworfen und kann ſofort, auch
ſpäter, Zahlung geleiſtet reſp. Hy-
potheken übernommen werden auch
iſt ein Landgut mit 197 Morg.
in der Nähe von Delitzſch ſehr
billig zu verkaufen.

Das Nähere durch
J. R. Winter, Delitzſch,

Kreisgerichts-Taxator.

Ein Laden mit Wohnung iſt
per 1. Auguſt oder ſpäter zu ver
miethen gr. Steinſtraße Nr. 22.

Guts- Verpachtung.
Fa milienverhältniſſe halber beab-

ſichtige ich mein in Pacht habendes
Gut zu cediren, ſelbiges liegt in
der Provinz Hannover, enthält 241
Morgen, wovon 200 Morgen beſter
Zuckerrübenboden iſt, Zuckerfabrik

Stunde, Stadt Stunde ent
fernt, Ernte vorzüglich; ſchönen
Obſt- u. Gemüſegarten, herrſchaft-
liches Wohnhaus, Wirthſchftsgebäude
im beſten Zuſtande Pachtzeit vom
1. Mai 1877 noch 10 Jahre. Zur
Uebernahme inel. Caution würden
9000 erforderlich ſein. Auf ge
fällige Anfragen unter E. R. 254 an
Haasenstein C Vogler
in Leipzig werden weitere Mit
theilungen erfolgen. [H. 33031.

Ein frequenter Gaſthof oder Re
ſtauration wird von einem zahlungs-
fähigen Käufer geſucht etwas Land
erwünſcht, jedoch nicht Bedingung.
Bitte gefällige Offerten unter Bei-
fügung der genauen Preisangabe
unter R. P. 1848 poſtlagernd
Querfurt franco zu ſenden. Un-
terhändler verbeten!

Für mein Modewaaren- und
Confections- Geſchäft ſuche ich per
1. Octbr. einen jungen Mann aus
achtbarer Familie als Lehrling.

Weimar.
W. Laemmerhirt.

Am Freita den 30. Juni ſowie Sonnabend den 1. und
Sonntag den 2. Juli finden 3 außerordentliche

Gant- Voratellun gender Gross herzoglichen Hofschauspieler
aus Weimar ſtatt.

Repertoir:
Freitag Minna von Barnhelm, Luſtſpiel in 5 Auf-

d. 30. Juni: zügen von Leſſing.
Sonnabend 1. In schwarzen Frack, Sololuſtſpiel in
d. 1. Juli 1 Act von Herhold.

2. Die Copisten, Luſtſpielin 1 Act v. Bulthaupt.
3. Eine Wasse Thee, Luſtſpiel in 1 Act nach

dem Franzöſiſchen von Neumann.
Sonntag 1. Stella, Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Goethe.
d. 2. Juli: 2. Striüke der Schmiäede, dramatiſche Solo-

ſcene nach dem Franzöſiſchen v. Mantner.
Zu dieſen Vorſtellungen ladet Unterzeichneter ergebenſt ein und

bittet, falls Herrſchaften numerirte Plätze reſervirt zu haben wünſchen,
die Beſtellung recht bald an mich ergehen zu laſſen.

Feinrich FIääller.
Gutsverkauf.

Jch beabſichtige mein in Wer-
litzſch belegenes Gut mit eirea
148 Morg. Weizenboden incl. 2
Morg. Wieſe, St. v. Schkeu-
ditz, mit leb. u. todt. Jnventar u.
voller Erndte unter günſt. Anzah-
lungsbedingungen zu verkaufen.

Unterhändler verbeten.
Wittwe Troitſch in Werlitzſch.

Mein frequenter Gaſthof mit Sei-
tengebäude, Scheune und Ställen,
Tanzſaal mit Kegelbahn und gro
ßen Gärten in Bahnhof Burx-
dorf, mit 172 Morgen gutem be
ſtellten Acker mit Erndte, iſt für
60,000 Mark bei 12,000 bis 15,000
Mark Anzahlung ſofort zu verkau-
fen. Bisheriger Pacht der Gaſt
wirthſchaft, ohne Acker, 1440 Mark.

O. Teichmann.
Kleereiter

mit allem Zubehör à 2,6 .4 ſind
vorräthig beim
Zimmermeiſter Voigt in Akena/ E.

Geſucht Malergehüifen
bei hohem Lohn.

Querfurt.
Max Koeſter, Maler.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Mit Genehmigung des

Oberpräſidenten der Provinz Sach
ſen wird alljährlich in der erſten
Hälfte des Juli ein neuer
Vieh und Roßmarkt

in hieſiger Stadt abgehalten wer
den, welcher in dieſen Jahre auf
Mittwoch den 12. Juli
fällt und auf der Vogelwieſe ſtatt
finden ſoll. [H. 52260.)

Naumburg, d. 1. Juni 1876.
Der Magiſtrat.

ſiosellverpachtung,

Die diesjährige Grasnutzung von
circa 18 Morgen Wieſen, beſte
Planenager Aue, ſollMittwoch d. 28. Juni d. J.

Nachmittags 5 Uhr
meiſtbietend verpachtet werden. Ver
ſammlungsort: Schenke zu Pla-
nena bei Ammendorf.

Karoline Schliack
geb. Dettenborn.

Heu-Auetion.
Sonntag den 25 Juni Nachmit-

tags 4 Uhr ſoll das Heu bei der
Fuchsmühle an der Götſche verkauft

werden. C. Ohlhoff.
Ein mit guten Zeugniſſen verſe

hener Verwalter ſucht per 1. Juli
oder ſpäter Stellung. Gefäll. Adr.
bittet man unter Chiffre W. 4
poste restante Pricdeburg a/s.
einzuſenden.

Ein in der Land wirthſchaft
und Molkereiweſen gründlich
erfahrenes Mädchen ſindet zum
1. Juli gute dauernde Stellung
Off. ſind unter Chiffre F. S. 1801

in der Annoncen- Expedition
von Rud. Mosse in Halle
a/S. unter Beiſügung der Zeug
niſſe niederzulegen.

für eine Braunkohlen-Tiefbau- Grube wird zu baldi
gem Antritt ein qualifieirter
Steiger geſucht. Berückſichti
gung finden nur ältere, ener-

iſche u. gediegene Bewer-
er. Offerten mit Beifügung der

Zeugniſſe unter A. H. II. ſind an
Ed. Stückrath in der Exp. d.
Ztg. zu richten.

Eine Wirthſchafterin, wel
che unter Leitung der Hausfrau
einen größeren ſtädtiſchen Haushalt
führen und die Küche beſorgen
kann, wird geſucht.

Adreſſen ſind unter J. H. 1803
in Rudolf Mosse's An-
noncen-Expedition, gr. Ul-
richsſtr. A, abzugeben.

Stelle-Geſuch.
Ein ſchon lange gedienter Hofe-

meiſter mit guten Empfehlungen
ſucht als Feld oder als Hofe-
meiſter baldigſt anderweitig Stel
lung. Gef. Offerten unter I.
D. 1798 an Rudolf Mosse
in Halle a/S., gr. Ulrichsſtr. 4,
erbeten.

Eine in Molkerei und Küche er
fahrene Mamſell ſucht zum 1. Juli
das Rittergut

Benn dorf bei Eisleben.

150--200 Mille
Mauerſteine,

kalkfrei und gut gebrannt braucht
und erſucht leiſtungsfähige Ziege-
leien Abſchluſſes halber Probeſteine
nebſt Preisangabe franeo Bauſtelle
einzuſenden.P Lochner, Mühlweg 32.

Empfehlemeinen Dampf-
a für Herbſtarbeit iniefceultur unter annehm-
baren Bedingungen bei Ga-
rantie guter Ausführung
zur gefälligen Benutzung.

Fr. Mumpfert,
Quedlinburg.

Halleſcher Turuverein.
Sonntag d. 25. Juni Turnfahrtnach der Zaibe Abmarſch 1 Uhr

von der Turnhalle.

Schlettau b. Halle.
Sonntag den 25. d. Mts. von

3 Uhr an Concert u. Tanzmuſik
(in der Pfingſtlaube), wozu freund
lichſt einladet der Vorſtand.



S 7 2

Zweite Beilage zu 145 der Halliſchen Zeitung (im G. Jchwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 24. Juni 1876.

Telegraphiſche Depeſchen
Brüſſel, d. 22. Juni. Das Journal „Le Nord“

beſpricht die Politik der Nichtintervention, der man gegen-
wärtig in England das Wort rede und weiſt dabei darauf
hin, daß von Beginn des Aufſtandes in Bosnien an Eu-
ropa zu Gunſten der Türken intervenirt habe, indem es
dieſelben davor behütet habe, daß alle Chriſten zu den
Waffen gegriffen hätten. Dieſer von Europa auf die
Chriſten ausgeübten Einwirkung hätte als eine nothwen-
dige Ergänzung eine eben ſolche Einwirkung auf die
Pforte zur Seite ſtehen müſſen und das ſei der Zweck der
in Berlin vereinbarten Maßnahmen geweſen. Jetzt von
Nichtintervention reden, heiße nichts weiter, als eine Jn-
tervention zu alleinigen Gunſten der Türken verlangen
und würde eine ſchließliche Vertilgung der Chriſten im
Orient zur nothwendigen Folge haben. Der „Nord“ for-
dert die Engländer auf, eine ſo gehäſſige Perſpektive in's
Auge zu faſſen und fügt hinzu, England könne ſich das
Uebergewicht im Oriente ſichern, indem es die Vertheidi-
gung der Chriſten in die Hand nehrae und das Land, an
ſtatt daſſelbe zum Untergang zu verurtheilen, zum Ge
deihen und Wohlſtand führe.

Wien, d. 22. Juni. Privatnachrichten kündigen
die nahe Proclamirung des Belagerungsſtandes in den
verhetzten ſerbiſchen Theilen Ungarns an.

Konſtantinopel d. 22. Juni. Der Geſandte in
Rom Alexander Karatheodory Effendi, iſt zum Staats-
ſecretär im Miniſterium des Aeußern ernannt.

Madrid, d. 22. Juni. Der Senat hat die neue
Verfaſſung in definitiver Abſtimmung mit 127 gegen 11
Stimmen angenommen und die Aufhebung der Fueros
mit 91 gegen 9 Stimmen beſchloſſen. Der Miniſterprä-
ſident Canovas del Caſtillo iſt während der Abweſenheit
des Finanzminiſters Salaverria interimiſtiſch mit der Füh-
rung der Geſchäfte des Finanzminiſteriums beauftragt
worden.

Der erſte Halliſche Maſchinenmarkt.
Wir kommen noch einmal auf den erſten Halliſchen

Maſchinenmarkt, noch vor deſſen Eröffnung, zurück, zu
nächſt um in aller Kürze zu erwähnen, daß die Direktion
des Bauernvereins des Saalkreiſes die Errichtung eines
ſolchen Marktes ſeit Jahr und Tag auf ihrer Tagesord-
nung gehabt hat und daß ernſtlich an die Ausführung der
Abſichten gegangen worden wäre, wenn ihre Thätigkeit
nicht unmittelbar für die Land wirthſchaft gehindert und
dagegen gezwungen worden wäre, ſowohl dieſer Abſicht,
als manchen andern gleich wichtigen Aufgaben vor der
Hand und bis auf Weiteres zu entſagen. War daher der
Bauernverein in deſſen Direktion über die Hauptaufgabe
eines in Halle zu unternehmenden Maſchinenmarktes voll
kommen klar, ſo ging er um ſo bereitwilliger auf die Ab-
ſichten des Jngeneur- Vereins ein und war erfreut, zu er
kennen daß ſich eine Kraft gefunden habe, welche mit
allen ihren Mitteln den lange gehegten Gedanken ins
Werk ſetzen wollte.

Wir betrachten die Errichtung eines Maſchinenmarktes
in Halle nicht etwa nur als eine vorübergehende Zeitfor
derung, ſondern, wenn wir den Einfluß der ſtets ſicher
gehenden Kapitalanlagen und der nothwendig ſteigenden
Arbeitslöhne berückſichtigen, weit mehr als ein von Jahr
zu Jahr wachſendes Bedürfniß unſeres geſammten agri
kolen und induſtriellen Gebietes. Darum glauben wir
auch ausſprechen zu dürfen, daß durch den erſten Halli-
ſchen Maſchinenmarkt nicht die Qualität, ſondern lediglich
die Reihenfolge bezeichnet werden ſolle; dem erſten werde
ein zweiter Maſchinenmarkt folgen.

Es wird nicht ſchwer ſein, im Voraus zu ermeſſen,
welchen Dienſt wir von dem Halliſchen Maſchinenmarkt
zu erwarten haben. Um dies zu ermitteln, ſcheint es uns
überfleißig zu ſein, wenn wir auf die Ergebniſſe und den
Einfluß derjenigen Märkte ſehen wollten, die bis jetzt leider
nur an den äußerſten Grenzen unſeres Vaterlandes in
Köln a. R., in Breslau und hoch oben an der Oſtſee in
Königsberg entſtanden ſind. Unſer Halliſcher Maſchinen
markt wird ein binnen ländiſcher Markt, dem in erſter
Linie die Aufgabe zufällt, unſeren von Jahr zu Jahr
wachſenden Bedarf an praktiſchen Maſchinen zu befriedigen.

Werfen wir nur, um die Aufgabe unſeres Halliſchen
Maſchinenmarktes beurtheilen zu können, einen Blick auf
die Leiſtungen unſerer Großinduſtrie. Unſere ganze Um-
gebung liefert in dem Großhandel Zucker, Kupfer, Stärke,
Spiritus, Kohlen, Mineralöle, Mehl, Malz, Getreidekörner
und etwas Biere. Das ſind die Hauptprodukte und Haupt
fabrikate unſeres großen induſtriellen Gebietes. Sie fallen
ſo ſehr in die Augen, daß ſie dem gewöhnlichen Beobachter,
der mit der Eiſenbahn von Schkeuditz bis nach Roßla
reiſt, nicht entgehen können, denn er durchfährt zuerſt das
Revier des Zuckers dann bei Teutſchenthal das Revier
der Kohleninduſtrie, dem ſich bei Eisleben das Kupfer
revier, und dann das vorherrſchende Gebiet des Futter-
und Getreidebaues anſchließt. Ziemlich gleiche Beobach
tungen werden den Reiſenden überraſchen wenn er aus
dem Köthenſchen kommt und bis über Zeitz hinaus geht.

Die genannten Artikel weiſen insgeſammt auf den
Boden auf die landwirthſchaftliche Thätigkeit und auf
unſre geſammte Urproduktion hin. Aus dem Boden wer
den die Rohſtoffe für unſre Großinduſtrie gewonnen.
Der einheimiſche Boden iſt die Wurzel, aus welcher unſre
einheimiſche Jnduſtrie erwachſen iſt. Dieſer Jnduſtrie
ſchließen ſich die zahlreichen Fabrikzweige meiſt als Hilfs-
ſabriken an, da es bekannt iſt, daß da, wo ſich eine Fabri
kation entwickelt, ſich ſogleich andere Zweige als Hilfsge-
werbe bilden: „wo Tauben ſind, fliegen Tauben zu.“

Jn der mannichfaltigſten Bearbeitung und Ausbeu-
tung des Bodens nimmt tie Landwirthſchaft nach allen
Richtungen hin eine hervorragende Stellung ein; ſie iſt
zum erſten und größten Jnduſtriellen erwachſen. Oder
wären wir in der techniſchen und induſtriellen Wirthſchaft
nicht ſo weit vorgeſchritten, daß die einſichtsvollſten Land
wirthe ihr Geſchäft nicht wie eine Jnduſtrie, nicht wie
eine Fabrik betrachteten und betrieben, und daß diejenigen
Landwirthe, welche dieſe Einſicht nicht beſitzen, entweder
zurückbleiben oder ausgekauft werden

Dieſes Vorwiegen der Landwirthſchaft wird auch dem
Halliſchen Maſchinenmarkte den Stempel aufdrücken.
Wenn daher der in Nr. 143 dieſer Blätter enthaltene Auf-
ſatz ſagt, daß nach den Anmeldungen den landwirthſchaft
lichen Maſchinen der „Löwenantheil“ zufallen werde, ſo iſt
damit kein Tadel ausgeſprochen, wir ſehen darin vielmehr
die vollberechtigte Anerkennung der thatſächlichen Verhält-
niſſe und den Beweis für die zur Zeit herrſchende Macht
des landwirthſchaftlichen Betriebes. Nur allein drei Fa
briken landwirthſchaftlicher Maſchinen, F. Zimmermann u.
Co., Gerrett in Buckau und A. Taatz in Halle haben nach der
ſelben Quelle ſo viel Terrain belegt, daß daſſelbe beinahe
preuß. Morg. bedeckt. Aber auch die Maſchinen für die andern
Bedürfniſſe ſind reichlichſt vertreten. Denn mit Auslaſ
ſung aller Verbindungs- und Zwiſchenwege nimmt das
ganze Ausſtellungsfeld einen Raum von nahezu 3 preuß.
Morgen ein. Daß es da vieles zu ſehen, vieles zu beach
ten und zu beurtheilen giebt, braucht nicht geſagt zu
werden. Obgleich die vereinigten Vereine erſt im Mai
d. J. ihre Abſicht, einen Maſchinenmarkt am 28. Juni
d. J. eröffnen zu wollen, bekannt machten, waren die
Fabriken doch bereit, das Unternehmen in ſo reicher Weiſe
zu unterſtützen und zu fördern.

Man glaubt, die Bezeichnung „Maſchinenmarkt“ ſei
nur eine Abwechslung, eine Ueberſetzung für das, was
man ſonſt unter Ausſtellung, Gewerbe oder Jnduſtrie
ausſtellung verſtehe. Wir wollen nicht leugnen, daß es
für die Schauluſt Vieles zu ſehen giebt, und daß ſich auch
ein ſchauluſtiges Publikum einfinden wird. Aber der Ma-
ſchinenmarkt iſt nicht im Entfernteſten mit einer ſogenann
ten Ausſtellung zu vergleichen einmal, weil der Maſchi
nenmarkt auf alles verzichtet, was auf die Anlockung des
ſchauluſtigen Publikums berechnet ſein mag, dann aber iſt
er auf einen beſtimmten Theil derjenigen Leiſtungen
beſchränkt, die gewöhnlich mit andern Gegenſtänden auf
die Ausſtellungen gebracht werden, denn der Maſchinen
markt beſchränkt ſich nur und allein auf Maſchinen und
Apparate für einen beſondern Zweck. Der Maſchinenmarkt
verzichtet ferner darauf, die Gegenſtände ſeines Unterneh
mens auf eine längere Zeit dem Publikum zur Verfügung
zu ſtellen er ſteht nicht Monate lang, ſondern iſt nach
4——5 Tagen beendet, und nach Ablauf dieſer kurzen Zeit

iſt alles vorbei und der geſchloſſene Markt wird wieder
geräumt.

Eben um dieſer kurzen Zeit willen, die der Ma-
ſchinenmarkt ſteht, wird ſich Jeder, der für die Sache ein
Intereſſe hat, ſo einrichten, daß er den Maſchinenmarkt
nach dem Eröffnungstage mindeſtens am 29., 30. Juni,
oder ſpäteſtens am 1. Juli beſuchen kann. Kein Land
wirth und kein Jnduſtrieller wird die Gelegenheit unge
nutzt vorüber gehen laſſen denn der Beſuch des Maſchi
nenmarktes hat für ihn mehr Werth, als die bloße An
ſicht deſſen, womit unſere Maſchinenfabriken dem Betriebe
zu Hülfe kommen; es iſt die Theorie ins Praktiſche
überſetzt; der Beſuch des Maſchinenmarktes iſt unter der
Führung ſachkundiger Männer ein praktiſcher Curſus
ſowohl für die Maſchinenfabriken, als für die Landwirthe
und die induſtriellen Fabrikbeſitzer.

Dr. Schadeberg.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saal-
kreiſes, den 23. Juni. Jnfolge der von dem Herrn
Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten,
Dr. Friedenthal, an die landwirthſchaftlichen Vereine der
preußiſchen Monarchie vertheilten Tabellen, die den im
Laufe jeden Jahres, aber ſpäter einzureichenden Ernte
Tabellen analog und behufs einer annähernden Be-
ſtimmung der diesjährigen Ernte auszufüllen ſind,
iſt im großen Ganzen zu bemerken daß die diesjährige
Ernte auch in den beſſeren Landſtrichen unſerer Provinz
Sachſen eine gute Mittelernte kaum überſteigen wird.
So z. B. betragen die Ziffern (die Mittelernte 1,00
angenommen) in dem Bezirke des landwirthſchaft-
lichen Vereins Stumsdorf, der die ausgezeichnetſten
Bodengattungen des weſtlichen Theiles des Kreiſes Bitter
feld, des nordöſtlichen Theiles des Saalkreiſes und des
ſüdlichen Theiles des Herzogthums Anhalt umfaßt, bei
Weizen an Körnern etwa 0,85, an Stroh 0,82; bei
Roggen 0,80 reſp. 0,82; bei Gerſte 1,00 reſp. 1,00;
bei Hafer 1,00 reſp. 1,00; bei Erbſen 0,95 reſp. 0,95;
bei Bohnen 0,78 reſp. 0,80; bei Kartoffeln 1,00;
bei Raps und Rübſen 0,50 reſp. 0,60 (durch Nacht-
fröſte erfroren), bei Zuckerrüben 0,95; bei anderen
Rüben und Kohlgewächſen 1,00; bei Wieſenheu
in allen Schnitten zuſammen 1,05; bei Klee, Luzerne und
Esparſette in allen Schnitten zuſammen 1,05. Es erreichen
alſo demnach eine Mittelernte nur Gerſte, Hafer und Kar
toffeln, Klee überſteigt dieſelbe; Dinkel (Spelz), Buch
weizen Flachs, Hopfen, Tabak und Lupinen werden in
dem genannten Vereinsbezirke nicht angebaut. Ueber die
Rüben- und Kohlgewächſe kann überhaupt eine auch nur
annähernde Bezifferung eigentlich noch gar nicht gegeben
werden weil erſtere durch ungünſtige Witterungsverhält
niſſe entweder noch viel verlieren, im Gegentheil aber bei
günſiigem Wetter noch viel gewinnen können.

Das „ſeit 1800 einzig daſtehende Jubiläum“ der
30jährigen Thronbeſteigung des Papſtes iſt im Kreiſe
Heiligenſtadt vielfach feſtlich begangen worden. Nach
Worbis gelangte ein Danktelegramm des Cardinals An
tonelli: „Der heilige Vater dankt den dortigen Katholiken
für die überſandten Glückwünſche und ertheilt liebevoll den
erbetenen heiligen Segen“. Auch die Katholiken Nord-
hauſens feierten den Tag kirchlich, Abends fand ein Feſt-
eſſen ſtatt.

Für das 6. Provinzialſchützenfeſt in Neu-
haldensleben iſt nunmehr das Feſtprogramm endgültig
feſtgeſtellt worden. Daſſelbe lautet: Sonntag, den 2. Juli.
Von 8 Uhr Vormittags ab Empfang der auswärtigen
Schützen auf dem Bahnhofe durch das Feſtcomité; Ver
theilung der Quartierbillete im Gaſthofe zur Eiſenbahn.
Um 12 Uhr Bundesconferenz daſelbſt, wobei die Anweſen
heit mindeſtens eines Deputirten der das Feſt beſuchenden
Vereine erbeten wird. Berathung eingegangener Anträge
und Verlooſung der Reihenfolge, nach welcher die Vereine
bei dem Feſtzuge marſchiren. Mittags 1 Uhr Aufſtellung
des Feſtzuges an der Eiſenbahn, Abmarſch nach dem Markt-
platz. Aufſtellung und Begrüßung durch die ſtädtiſchen
Behörden. Feſtzug durch die Hauptſtraßen der Stadt,

Verunreinigung der Atmoſphäre durch Fabriken
und Gewerbe.

Steinkohlenrauch. Nach einer Zuſammenſtellung von
F. Knapp enthalten die Steinkohlen im Mittel von 238 Ana-
lyſen 1,7 Proc. Schwefel, von welchem wohl kaum mehr als
0,2 Proc. in der Aſche zurückbleiben. Beim Verbrennen von
1000 t. Steinkohlen entweichen demnach 15 t. Schwefel als
Schwefeldioxvd in die atmoſphäriſche Luft, wel des jedoch bald
zu Schwefelſäure oxydirt wird. Durch chemiſche Unterſuchung
der Atmoſphäre iſt nachgewi ſen, daß 1000 em. Londoner Luft
1 67 Schwefelſäure enthält in Mancheſter ſteigt der Gehalt
von 1000 em. Luft ſogar auf 2 g, 518 Schwefelſäure, und
das Regenwaſſer enthält l ier ſelbſt 0,001 Proc. Säure.

Ohne Frage kann Rauch im hohen Grade läſt ig werden
ſchädlich iſt der Steinkohlenrauch nach den bisherigen Er
fahrungen nur durch ſeinen Gehalt an Schwefeldioxyd.

A. Smith berichtet, daß ſäurehaltige Luft auf ſchwäch
liche Perſonen einen unzweifelhaft nachtheiligen Einfluß ausübt,
und er glaubt, daß man auf die eigenthümliche, die Geiſtes-
thätigkeit herabſtimmende Wirkung derſelben bisher nicht genug
Gewicht gelegt habe.

Weit empfindlicher als die Menſchen ſind die Pflanzen
gegen die im Steinkohlenrauch enthaltene ſchwefliche Säure.
So leiden in London die Bäume, obgleich namentlich im
Weſten der Stadt der Rauch nur verhältnißmäßig ſehr gering
iſt und der Geſundheitszuſtand der Bewohner ſogar auffallend
gut genannt werden muß, im Vergleich zu kleineren Städten
und Dörfer wo 1000 em. Luft oft nur O g, 474 Schwefel
ſäure enthalten. Jn Mancheſter hört nach Smith die Vege-
tation auf.

Stöckhardt berichtet, daß Ziegeleien mit Steinkohlen
und auch mit Torf betrieben, für den Pflanzenwuchs ſchädlich

ſind. Die ſtrichweiſen Beſchädigungen durch den, von zwei)
inmitten von Waldungen liegenden (mit Torf betriebenen
Ziegeleien, entwickelten Rauch waren ſo ſtark, daß der Fiskus,
welchem die Waldungen gehörten, die Ziegeleien verkaufte und
eingehen ließ. Auch Heß beſpricht die ſchädliche Einwirkung
des Steinkohlenrauchs auf Waldbäume. Nach ſeinen Beobach
tungen iſt die Ulme am wenigſten empfindlich gegen Rauch.
Nach Stöckhardt ſind Nadelhölzer im allgemeinen weit em
pfindlicher als Laubhölzer, namentlich leiden am erſten Tanne
und Fichte dann Kiefer und Lärche. Von den Laubhölzern
ſind Weißdorn, Weißbuche, Birke und Obſtbäume am empfind
lichſten ihnen folgen Haſelnuß, Roſtkaſtanien, Eiche, Roth
buche, Eſche, Linde und Ahorn am widerſtandsfähigſten er
wieſen ſich Pappel, Erle und Ebereſche. Jn den durch
Schwefligſäuregas corrodirten und getödteten Pflanzentheilen
läßt ſich keine ſchweflige Säure nachweiſen, wohl aber eine
größere Menge von Schwefelſäure, als in den gleichen und
gleichzeitig geſammelten Pflanzentheilen aus rauchfreien Gegenden.

Schröder fand, daß die Blattorgane die ſchweflige Säure
aus einer Luft aufnehmen, welche auch nur 0,0002 Vol. der-
ſelben enthält. A. Smith meint dagegen, daß der ſchädliche
Einfluß durch die in den feuchten Niederſchlägen enthaltene
Säure ausgeübt werde; bei trockener Luft wären die Wir
kungen der in der Luft enthaltenen Säure kaum bemerklich.

Um den Rauch für die Vegetation möglichſt unſchädlich
zu machen, genügt nach Steinhart eine Entfernung von 70
bis 125 m. für Feldziegelöfen oder Oefen älterer Conſtruction,
35 bis 50 m. für geſchloſſene Oefen mit 18 m. hohem Schorn
ſteine. Fikentſcher theilt mit, daß nach den in der Nähe
von Zwickau gemachten Erfahrungen eine Entfernung von
630 m. ſelbſt die empfindlichſte Vegetation gegen die Wirkung
gewaltiger Rauchmaſſen ſchützt. Am ſchädlichſten iſt im All
gemeinen der Rauch der Kokesöfen, Dampfkeſſelfeuerungen und

dergleichen; da dieſer die meiſt ſchweflige Säure enthält die
ſchädliche Wirkung eines Kokesofens ließ ſich 250 m. weit nach
weiſen. Weniger bedenklich iſt der Rauch aus Ziegeleien, da
die Magneſia und der Kalk des Lehmes die ſchweflige Säure
zum Theil zurückhalten; Schwefelkieshaltiger Thon wird je
doch mehr Säure liefern. Auch Kerl beſtätigt die ſchädliche
Wirkung des Rauches aus Feldziegeleien.

Der Rauch aus Kalköfen ſoll namentlich den rothen
Trauben ſchädlich ſein. Für gewöhnlich iſt er weniger bedenk-
lich, da hier faſt aller Schwefel von dem Kalke gebunden wird.
Tardieu fordert für Kalköfen 150 m. Entfernung von jeder
Wohnung und einen Schornſtein, welcher höher iſt als die
Dächer der Wohnhäuſer, Pappenheim nicht mehr Vorſicht
als für jede andere Feuerſtelle.

Hüttenrauch. Kupferhütten entwickeln nach Vivian
namentlich ſchweflige Säure, Schwefelſäure, Aoſen und Fluo
verbindungen, deren Beſeitigung er ausführlich beſpricht.

Bei der Darſtellung von Blei, namentlich in Flammen-
öfen, verflüchtigen ſich 10 Proc. und mehr Bleioxyd, welches ſelbſt
in 12 km., 8 langen Flugſtaubkammern nicht völlig niederge
ſchlagen wird; beſſer wird die Condenſation nach Bennet
unter Mitwirkung von zerſtäubtem Waſſer erreicht.

Jn der Nähe von Zinkhütten haben Pelzner und Vohl
in Blättern und Baum über 0,5 Proc. Bleioxyd und Zink-
oxyd nachgewieſen. Schwefeloxyd, Aoſen und Zinkverbindungen
können auch bei den heutigen Condenſationsvorrichtungen in
die Atmoſphäre entweichen, Pflanzen und die damit gefüt-
terten Thiere vergiften. Dte Halsberger und Muldener Hütten
bei Freiberg hatten nach einem Bericht von Freitag im Jahre
1864 über 55,000 Menſchen, nach Einführung beſſerer Con
denſation im Jahre 1870 nur noch 4783 M. Entſchädigung
zu zahlen.



dann Abmarſch nach dem Feſtplatze. Begrüßung durch
den Commandeur der Schützengilde. Nachmittags 3 Uhr
Feſteſſen in der Feſthalle. Abends 8 Uhr Feſtball. Montag
den 3. Juli. Schießen von 7—-12 und von 2--7 Uhr
Abends. Vormittags von 9 Uhr ab Concert und Abends
gemüthliches Beiſammenſein im Feſtlocale. Feuerwerk.
Dienstag, den 4. Juli. Von 7—-12 Uhr und von 2—-7
Uhr Abends Fortſetzung des Schießens. Nachmittags
Concert. Abends Feſtball. Mittwoch, den 5. Juli. Fort
ſetzung des Schießens und Schluß deſſelben Abends 7 Uhr.
Von 12—-2 Uhr Mittageſſen in der Feſthalle. Nach
mittags Concert. Auf der Maſche iſt eine geräumige Feſt
halle erbaut und die Bewirthſchaftung einem bewährten
Oekonomen übertragen worden. Das Feſt verſpricht ſehr
glänzend zu werden es ſind bereits über 400 Anmeldungen
zur Feſttafel eingegangen.

Noch vor dem Zuſammentritt des ſchon zweimal
vertagten Congreſſes der Socialdemekraten (20. bis 23.
Auguſt) in Gotha hat kürzlich daſelbſt eine Landesver-
ſammiung der Thüringer Socialiſten getagt und ein
Central-Wahlcomitée für die bevorſtehenden Reichstagswah
len mit dem Sitz in Apolda ernannt. Als Kandidaten
wurden dabei aufgeſtellt: 1) Ufert aus Weimar für den
1. Weim. Wahlkreis (Apolda, Weimar c.); 2) Schrift
ſteller Liebknecht aus Leipzig für den 2. Weim. Wahlkreis
(Eiſenach ec.) 3) Buchhändler Kettel aus Apolda für den
Z. Weim. Wahlkreis (Neuſtadt a. O., Weida, Blanken
hain c.); 4) Schuhmacher BVock aus Gotha für den
Gothaer Wahlkreis; 5) Kapell aus Berlin für den Er
furter Wahlkreis. Die Beſetzung der übrigen Thüringer
Wahlkreiſe blieb ſpäterer Entſchließung vorbehalten.

Der auf Grund des 9 339 des Str.G.B. (Miß
brauchs ſeiner Amtsgewalt) angeklagte Amtsvorſteher
Rittergutsbeſitzer Zehe aus Wengelsdorf iſt vom Kreis-
gericht in Naumburg freigeſprochen. Die auch in weiteren
Kreiſen bereits bekannt gewordene Anklage beſchuldigte
den Angeklagten, zu mehreren Malen „den im Auftrage
des Abtheilungsbaumeiſters der Thüringer Bahn, Schwarze,
handelnden, einen Wengelsdorfer Privatweg ausſchachten
den Leuten im Namen des Königs und mit der Arretur
drohend, befohlen zu haben, ihr weiteres Verfahren ein
zuſtellen. Es wurde bekundet, daß Zehe nur als Sepa
rationsintereſſent (er iſt ſelbſt Deputirter) gehandelt und
nur vom Bezirksgensdarm Worte wie: „Jm Namen des
Geſetzes“ gebraucht worden waren. RechtsanwaltWölffel aus Rerſebing vertheidigte den Angeklagten.

Halle den 23. Juni.
Die Probe, welche geſtern Nachmittag mit den beiden

nach berliner Muſter neubeſchafften Sprengwagen an-
geſtellt wurde, iſt ſehr befriedigend ausgefallen. Es iſt
danach ſogar zu erwarten, daß die Sprengwagen mehr
leiſten werden als vorher angenommen wurde, und daß
jedenfalls die Sprengung der Hauptſtraßen zwiſchen Leip
ziger Platz und bernburger Straße in vollem Umfange
wird durchgeführt werden können. Die Beſeitigung des
Staubes und die Erfriſchung der Luft berührte jeden bei
der Probe Anweſenden auf das Angenehmſte und gewiß
wird das geſammte Publikum im Intereſſe der öffentlichen
Geſundheit die Neuerung mit Freuden begrüßen, freilich
auch wohl den Wunſch einer Erweiterung derſelben auf
andere Stadttheile erwecken. Jn wieweit dieſem Wunſche
im nächſten Jahre wird nachgekommen werden können,
wird ſich zeigen, wenn erſt die dadurch erwachſenden Koſten
eine Ueberſicht gewinnen laſſen. Die gleichzeitige Probe
der aus Paris beſchafften Rieſelröhren ergab ebenfalls ſehr
befriedigende Reſultate. Zwar konnte in Ermangelung
paſſender Gewinde und Schläuche die Berieſelung nur
auf einem beſchränkten Raume ausgeführt werden, aber
ſie zeigte ſich hier im höchſten Grade wirkſam und ließ
die Vortheile der leichten Handhabung deutlich hervortreten.
Natürlich wird es zur Berieſelnng unſerer Raſenplätze noch
der Beſchaffung weiterer Syſteme ſolcher Rieſelröhren be
dürfen, aber dieſe werden dann mit Leichtigkeit von wenigen
Leuten beaufſichtigt und geleitet werden können. Jm
Intereſſe unſerer bisher ſo vernachläſſigten Raſenplätze können
wir nur unſere Freude über dieſe neue Einrichtung aus-
ſprechen.

Der Arbeiter Gneiſt von hier, bisher Saalberg 11
beim Fleiſchermeiſter Förſtemann in Dienſten, wurde
geſtern in der Haide erhängt gefunden.

Geſtern Vormittag gegen 10 Uhr fiel das kleine
2 jährige Kind des Arbeiter Weſer, Ankergaſſe 3, der
mit ſeiner Frau auf den Wieſen den Weingärten gegen

über mit Heumachen beſchäftigt war, wohin ſie das Kind
mitgenommen hatten, in den Saalſtrom und würde un
ſtreitig ertrunken ſein, wenn nicht, unbekümmert des
hohen Waſſerſtandes und der ſtarken Strömung, die in
der Nähe arbeitende Wittwe Burkhardt, Kanzleigaſſe
Nr. 3, beherzt ins Waſſer geſprungen, das Kind erfaßt
und ſo gerettet hätte. Sie ſelbſt wurde durch herbeigeeilte
Leute nebſt Kind durch ihr zugereichte Harken ans Land
gezogen.

Verzeichniß
derjenigen Unterſuchungsſachen, welche vom 26.
Juni er. ab vor dem Schwurgericht zu Halle

zur Verhandlung kommen.
Montag, den 26. Juni.

1. Der ODroſchkenkutſcher Schoeley hier; Unzucht im
wiederholten Rückfalle.

2. Der Colporteur Dreyer aus Tangermünde; Urkunden-
fälſchung.

3 Der Maurer Rappſilber hier; ſchwerer Diebſtahl im
Rückfalle.

Dienstag, den 27. Juni.
4. Der Schuhmacher Schaumburg aus Sennewitz

Körperverletzung mit rödtl. Erfolge.
Mittwoch, den 28. Juni.

5. Der Schuhmacher Kleemann und der Dienſtknecht
Günther aus Löbejün; wiſſentl. Meineid, Verlei
tung dazu.

Donnerstag, den 29. Juni.
6. Die unverehelichte Müller aus Gutenberg; Kindes

mord.
Freitag, den 30. Juni.

7. Der Handarbeiter Bremer aus Bennſtedt; vorſätzl.
Brandſtiftung.
Der Knecht Haſchke
2 Fällen im Rückfalle.

Sonnabend, den 1. Juli.
8. Der Bergmann Knauth aus Ziegelroda; Urkunden-

fälſchung.
Montag, den 3. Juli.

9. Der Färber Giskra aus Dirſchau; Unzucht.
10. Der Schuhmacher, Sträfling, Schmidt von hier;

rachſüchtiger Mord.
Dienstag, den 4. Juli.

11. Der Poſtgehülfe Richter aus Kemberg; mehrfache
Unterſchlagung im Amte.

Mittwoch, den 5. Juli und folgende Tage.
12. Der Commiſſionär Hanky, der Schloſſer Meyer,

der Barbier Mathäſius, verehelichte Mathäſius,
die Wittwe Kruſchinsky, der Handelsmann Kru-
ſchinsky, die Wittwe Walterling und die verehe-
lichte Petruſchke aus Berlin, ſowie der Kellner
Brauns von hier; ſchwerer Diebſtahl im wieder
holten Rückſalle, Hehlerei, Meuterei, Unterſchlagung,

Vermiſchtes.
Geiſtliche Hundedreſſur.] Vor dem Zucht-

polizeigericht zu Trier kam am 17. d. eine Anklage gegen
den Pfarrer Jox zu Brockſcheid zur Verhandlung. Da
derſelbe, obgleich gehörig vorgeladen, nicht erſchien, ſo hat
das Gericht auf den Antrag des öffentlichen Miniſteriums
das Kontumazialverfahren beſchloſſen. Er war diesmal
beſchuldigt, den Fürſten von Bismarck und den Kultus-
miniſter Dr. Falk gröblich beleidigt zu haben. Das qu.
Faktum beſteht nämlich in Folgendem: Einem Ausflug,
welchen der Lehrer mit ſeinen Schülern nach der Alten-
burg unternommen, hatte ſich auch der Herr Paſtor mit
ſeinem Hunde angeſchloſſen. Während der Lehrer ſich
einen Augenblick von den Schülern entfernt hatte, benutzte
Herr Jox dieſe Gelegenheit, um ſich einen Jux zu machen.
Er ließ ſich von einem der Knaben ein Stück von ſeinem
Butterbrod geben, rief den Hund herbei und reichte ihm
das Butterbrod hin. Als der Hund daſſelbe nehmen
wollte, ſagte der Herr Paſtor: „Es iſt aber von Bismarck!“
worauf der Hund ſich mit geſenktem Schweif ſcheu zurück
zog. Daſſelbe geſchah zum zweitenmal, als der Herr
Paſtor ſagte: „Es iſt von Falk!“ Und als er hierauf
dem Hunde das Butterbrod zum drittenmale darreichte
und dabei ſagte: „Es iſt vom Papſt!“, wedelte das Thier
fröhlich mit dem Schweife und nahm das Brod. Ob
dieſes geiſtvollen Oreſſurſtückchens beantragte der Vertreter
des öffentlichen Miniſteriums auf Grund der 89 130, 185
und 200 des Strafgeſetzbuches 6 Monate Gefängniß und
Publikation des Urtheils. Das Gericht erklärte den Be

aus Strellen; Betrug in

Nach einer Berechnung Lepplay's wurden allein von den
Hütten in Süd Wales der Atmoſphäre jährlich 92,000 t.
Schwefeldioxyd zugeführt. Die zerſtörende Wirkung deſſelben
iſt ſo groß, daß die benachbarten Hügel von allem Pflanzen
wuchs entblöſt ſind.

Schwefeldioxyd, meiſt ſchweflige Säure genannt, iſt,
wie erwähnt, im Steinkohlenrauch enthalten und entwickelt
ſich in großen Mengen beim Röſten der Kieſe und Blenden.
Bei der Herſtellung von 100 K. Ultramarin werden etwa 40 K.
Schwefel als Schwefeldioxyd in die Atmoſphäre geſchickt; eine
Fabrik, welche jährlich 200,000 K. Ultramarin liefert, läßt alſo
160,000 K. ſchweflige Säure unbenutzt entweichen.

Eine belgiſche Commiſſion berichtet, daß aus zwei Schwefel
ſäurefabriken täglich 400 em. Schwefeldioxyd entwichen. Ob
gleich bei geregeltem Betriebe dieſer Verluſt nicht ſo groß iſt,
wird eine geringe Verunreinigung der Atmoſphäre wohl nie
völlig zu vermeiden ſein.

Schwefeldioxyd wird ferner entwickelt bei der Herſtellung
des Glaſes wenn Glauberſalz verwendet wird, in geringerer
Menge beim Bleichen von Wolle und Stroh, beim Schwefeln
der Weinfäſſer u. drgl. Dieſe in chemiſchen Fabriken und in
Gewerben entwickelte ſchweflige Säure iſt aber verhältnißmäßig
unbedeutend gegen die Maſſen, welche die Haus und Fabrik
ſchornſteine in die Atmoſphäre ſchicken. Nach v. Dechen
wurden im J. 1872 im deutſchen Reiche 674 Millionen CEtr.
oder 33,700,000 t. Steinkohlen gewonnen, welche beim Ver
brennen alſo etwa 1,000,000 t. Schwefeldioxyd lieferten.

Während dieſes Gas, wie bereits erwähnt, für die Pflanzen
ſehr ſchädlich iſt, berichtet Hirt, daß das Einathmen von Luft,
welche 1, 2, 3, ja ſelbſt 4 Proc. Schwefeldioxvyd enthält keinen

merkbaren Nachtheil für die Geſundheit habe. Unter Umſtän-
den wird dieſe ſchweflige Säuce durch Desinfektion der Luft

ſogar einen günſtigen Einfluß auf die öffentliche Geſundheits
pflege haben.

Eine induſtrielle Verwerthung der ſchwefligen Säure des
Steinkohlenrauches wird kaum möglich ſein. Das Schwefel
dioxyd welches bei der Ultramarinfabrikation entweicht, will
Gentele zur Darſtellung von Schwefelſäure verwenden. Da
dieſes Gas aber ſehr unregelmäßig entwickelt wird und durch
die Verbrennungsgaſe verdünnt iſt, ſo hat es noch nicht gelingen
wollen, die Schwierigkeiten, welche ſich der Verwerthung deſſelben
entgegen ſtellen, zu überwinden.

Beſonders wichtig iſt die Verwerthung der beim Röſten
der ſchwefelhaltigen Erze entwickelten ſchwefligen Säure zur
Schwefelſäurefabrikation, um ſo mehr, als durch den Bleikam-
merproceß auch die großen Maſſen Aoſen condenſirt werden.

Reich will die ſchweflige Säure des Hüttenrauchs mittelſt
Schwefelbarium verwerthen, Gerland zur Phosphorbereitung,
und in der Alaunfabrik bei Lüttich wird dieſelbe zum Aus
ſchließen des Alaunſchiefers verwendet.

R. Wagner macht auf die Wichtigkeit der Condenſation
des Schwefeldioxydes bei der Fabrikation des Glauberſalzgaſes
aufmerkſam.

Schwefelwaſſerſtoff entwickelt ſich namentlich bei der
Bearbeitung der Sodarückſtände; über die ſchädliche Wirkung
dieſes Gaſes liegen noch keine zuverläſſigen Erfahrungen vor.
Schwefelwaſſerſtoff iſt ferner ein Beſtandtheil der Fäulnißgaſe
durch deren Entwicklung Schlachtereien, Gerbereien, Leim und
Seifenſiedereien die Nachbarſchaft zuweilen arg beläſtigen.
Fäulnißgaſe entwickeln ſich aber auch aus Abortsgruben, un
reinen Straßengoſſen, aus dem hochgradig verunreinigten
Boden der Städte in ſolchen Mengen, daß die aus gut gelei
teten chemiſchen Fabriken in die Atmoſphäre entweichenden
Gaſe und Dämpfe dagegen kaum in Betracht kommen können.

ſchuldigten des ihm zur Laſt gelegten Vergehens hinreichend
überführt, verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gefängniß nebſt
den Koſten und ſprach den Beleidigten die Befugniß zu,
dieſe Verurtheilung in der Saar- und Moſelztg., ſowie
im Dauner Kreisblatt auf Koſten des Schuldigen öffent-
lich bekannt zu machen. Der Herr Jox wird ſonach
ausreichend Muße haben, über einen neuen Jux nach
zuſinnen!

[Traurige Geſchäftslage in Berlin] Jn
einer Reſtauration der Leipzigerſtraße zu Berlin unter
hielten ſich am Mittwoch in der Mittagsſtunde mehrere
Gäſte über die heutige Geſchäftsloſigkeit, wobei einer der
Herren ausrief: er wette, daß jetzt in 100 in der Nähe
der Reſtauration befindlichen Läden zuſammen nicht 10
Perſonen, reſp. Käufer anzutreffen wären. Die Wette
auf eine erkleckliche Anzahl Flaſchen Wein wurde ange-
nommen; die eine Hälfte der Geſellſchaft inſpicirte die
Läden der einen Straßenſeite in vorbezeichneter Strecke,
die andere Hälfte die der Gegenſeite. Das Reſultat war
in 106 Läden befanden ſich 4, ſchreibe vier Kaufluſtige
Eine traurige Wahrheit.

Die „Straßburger Ztg vom 20. Juni meldet:
Wir werden darauf aufmerkſam gemacht, daß heute vor
300 Jahren am 20. Juni 1576 die Fahrt einer
Anzahl Bürger Zürichs mit dem heißen Brei von dort
zu Waſſer nach Straßburg an einem Tage erfolgte,
während man zu derſelben ſonſt drei volle Tage gebrauchte.
Dieſe zur Zeit eines großen Bundesſchießens hierſelbſt
ausgeführte Reiſe hatte bekanntlich nebenbei den Zweck,
der hieſigen Stadt zu zeigen daß die benachbarte Stadt
Zürich ihr, wenn ſie plötzlich vom Feinde überfallen würde,
Hülfe bringen könnte, „eh ein Brey kalt werde“. Die
Trümmer des Topfes, in welchem ſich der heiße Brei
befand, werden noch heute in der hieſigen Stadtbibliothek
aufbewahrt. Dieſe merkwürdige Fahrt hat bekanntlich
Fiſchart in ſeiner Dichtung „Das glückhafft Schiff
von Zürich“ beſungen.

Ein ergötzliches Schauſpiel bot ſich kürzlich wie
der „Poſt“ ein Spaßvogel mittheilt, den Paſſanten der
Linienſtraße. Jn einem vierſtöckigen Hauſe wurde plötzlich
ein Fenſter in der dritten Etage haſtig aufgeriſſen. Ein
Mann, einen Vogelbauer in der Hand, lehnte ſich hinaus,
öffnete die Thür des Käfigs und ließ den kleinen gelben
Gefangenen unter höhniſchem Grinſen fliegen. Während
er ſich noch ſeiner Bosheit freute, öffnete ſich das Neben
fenſter ein äußerſt erhitztes, etwas derb conſtruirtes Damen
geſicht erſchien und eine zarte Hand ſchüttelte eine
ganze Kiſte Cigarren langſam auf die Straße! Die liebe
Straßenjugend ſorgte dafür, daß keine Cigarre liegen blieb
und ſpendete dem glücklichen Ehepaar ein jubelndes Lob.

Zwei Mann des Pioniercorps in Rieſa waren
am Abend des 17. d. beſchäftigt, einige Poſten Oynamit
nach dem Depot zu tragen. Als beide am Elbufer, ge
rade dem Beamtenhauſe des Eiſenwerkes „Lauchhammer“
gegenüber, angekommen, ruft der Hintermann auf einmal
dem Vordermann zu, daß das von ihm getragene Dyna-
mitpacket brenne. Letzterer wirft ſofort den Kaſten mit
ſammt dem Jnhalte von circa 10 Kilo Dynamit auf die
Erde und legt ſich ſelbſt mehrere Meter abſeits ebenfalls
hin. Unmittelbar darauf erfolgte unter donnerähnlichem
Knall die Exploſion, glücklicherweiſe ohne ein Menſchen
leben gefährdet zu haben. Der Kaſten, in dem die ge
fährliche Maſſe getragen worden war, war in Atome zer
ſplittert, im Erdboden waren die Pflaſterſteine tief hinein
gedrückt worden und im Beamtenhauſe des „Lauchhammer“

war von den 36 Fenſtern der Vorderfront kaum eine
einzige Scheibe mehr geblieben. Auf welche Weiſe die
Patrone in Brand gerathen konnte, iſt bis jetzt unaufgze
klärt geblieben.

Jn ter Poſtanſtalt am Potsdamer Bahnhofe in
Berlin wurde, dem „Tagebl.“ zufolge, vor einigen Tagen
eine gut mit Leinewand umhüllte kleine Holzkiſt e auf
geliefert, die an den Baumeiſter Rothe in Magdeburg
Breiteſtr. Nr. 20, adreſſirt war. Da weder unter der an
gegebenen Adreſſe, noch in Magdeburg überhaupt ein
Baumeiſter dieſes Namens zu ermitteln war, ſo kam die
Kiſte nach Berlin zurück und wurde hier, weil ſich aus
derſelben ein höchſt fataler Geruch entwickelte, ſofort amt
lich geöffnet. Den damit betraut geweſenen Beamten bot
ſich, nachdem ſie den Deckel abgehoben, ein ſchauervoller
Anblick fie fanden nämlich die bereits in Verweſung.
übergegangene nackte Leiche eines neugeborenen Knaben.
Das Packet wurde der Criminalpolizei zugeſtellt, welche
jetzt eifrig nach dem Abſender forſcht.

Golwood, ein Dorf mit 200 Einwohnern, an
der Bahnſtrecke Bombay Baroda gelegen, war der Schau
platz eines der furchtbarſten Ausbrüche von Cholera, die
ſich je ereignet haben. Mehr als die Hälfte der Einwoh
ner ſtarb in drei Tagen. Die Krankheit trat am 4. d.
um Mittag auf, und vor Anbruch des nächſten Tages
waren 57 Menſchen geſtorben. Am S. flohen alle Ueber
lebenden, aber in den nächſten Dörfern wurde ihnen Auf-
nahme verweigert. Die Seuche wüthete mit äußerſter
Heftigkeit; einige Mal trat der Tod nach zwanzig Minuten
ein. Jn dieſen Fällen fehlten die gewöhnlichen Anzeichen
von Cholera, und der von der Krankheit befallene Körper
wurde blauſchwarz und ſank nach heftigen Krämpfen zu
ſammen. Jm Oorfe ſelbſt wohnt kein Arzt, und ärztliche
Hülfe traf erſt nach Verlauf einiger Zeit ein. Grobe Ver-
nachläſſigung von Geſundheitsmaßregeln iſt offenbar Ur-
ſache des Ausbruches. Die Leute ſollen in ganz unbe
ſchreiblichem Schmutze hingelebt haben. Ueberhaupt aber
ſcheint heuer die Cholera ſehr ſtark aufzutreten. Aus ver
ſchiedenen Theilen Jndiens kommen Nachrichten über Aus
brüche der Seuche, nirgends aber hat ſie nur annähernd
ſo furchtbar gewüthet, wie zu Golwood.

Ein intereſſanter Handel wurde vor Kurzem
in Warrington bei Liverpool abgeſchloſſen. Der ver
kaufte Artikel war eine 26jährige hübſche Frau. Da ſich
ihr Geliebter, ein Arbeiter Namens Clayton, mit den Ge
richten und dem Gatten in Ordnung ſetzen wollte, berief
man dieſen letzteren, den Schmied Wells, welcher auch
im Bureau des „public house“ die nothwendige Ermächti
gung ertheilte. Er forderte keinen Preis, da aber Clay-
ton auf das Geſetz geſtützt, erklärte, daß es ohne Kauf
ſchilling keinen Kauf gäbe, kam man über eine halbe
Gallone Bier überein, welche ſogleich an Ort und
Stelle ausgetrunken wurde, worauf Miſtreß Wells
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in ihrer Freude, Frau Cleyton zu werden aus freiem
Antriebe eine zweite Gallone bezahlte.
tauſch des üblichen Hantſchlages kehrte Wells zu ſeiner
Arbeit zurück, und Clayton führte ſeine Erwerbung mit
ſich fort. Die Sache ſtützt ſich auf einen alten ſächſiſchen
Gebrauch, welcher nach dem Kriege von 1815 gewiſſer
maßen legaliſirt wurde, als eine Anzahl zurückkehrender
Soldaten Stellvertreter bei ihren Ehegeſponſinnen vorfand
pnd nichts Beſſeres zu thun wußte als ſich durch eine
Geldentſchädigung abfinden zu laſſen. Das Geſetz war
ſeinerſeits genöthigt, ein Auge zuzudrücken.

Zu Kadſchorg im ruſſiſchen Kaukaſus ſind drei
Viertel der Stadt, einſchließlich des Bazars durch Feuer
zer ſtört worden.

[Trocdenheit.] Aus Sidney gingen der A.
A. 3. folgende Nachrichten zu: Eine Trockenheit von 4
Monaten bedroht das Land mit einer großen Calamität,
wenn man bedenkt, daß 30 Millionen Stück Schafe und
Hornvieh in Betreff ihrer Tränkung und ihrer Weiden
vom Regen abhängen. Tauſende dieſer Thiere waren be
reits vor Durſt verſchmachtet. Auch einige in der Ent
wickelung begriffene Jnduſtriezweige leiden in Folge dieſes
Regenmangels insbeſondere die Zinninduſtrie. Aus den-
ſelben oder anderen Urſachen liegt auch die Zuckerrohr
Cultur im Argen ſelbſt in Queensland, ſo daß man an
ſtatt wie in früheren Jahren bedeutende Quantitäten Zucker
auszuführen deren wird einführen müſſen. Es ſetzt ſich
eine Art Roſt an den Zuckerrohren an und ſie verkümmern.
Bei dieſer Gelegenheit erfahren wir, daß die Zuckerrohr-
Cultur durch Schwarze betrieben wird, welche von den
Südſeeinſeln eingeführt werden und zwar mittels einer
Art Sclavenhandel, der unter britiſcher Flagge betrieben
wird und an welchem Perſonen betheiligt ſind, die ſonſt
ihres Woklſtandes und ihrer Stellung wegen in greßem

Anſehen ſtehen.

Neue Zeitſchrift von Müller von der Werra.
Soeben iſt unter dem Titel Der neue Unions-

Stern“ (Deutſch-Amerikaniſche Nachrichten für Landsleute
von Hüben und Drüben), herausgegeben von Dr. Müller
von der Werra, eine neue Wochenſchrift in Leipzig
erſchienen. Dieſelbe ſtellt ſich die Aufgabe, vom 1. Juli
ab jede Woche das Jntereſſanteſte über Politik, Handel,
Kunſt und Wiſſenſchaft aus Amerika mitzutheilen und
auf dieſe Weiſe ein geiſtiges Band zwiſchen der alten und
neuen Welt herzuſtellen. Allen, die ſich für Amerika inter
eſſiren, ſowie auch Leſecabinetten, Hotels, Reſtaurants,
Café's c., wird dieſes neue Blatt, das vierteljährlich nur
2 Mark 50 Pf. koſtet, beſonders willkommen ſein.
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Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Profeſſor Ehrenberg, der beruhmte Naturforſcher, der

vor wenigen Monaten 81 Jahre alt e liegt hoffnungs
los darnieder und befurchtet man, daß ſeine Auflöſung bereits in
allernächſter Zeit eintreten werde.

An der Hochſchule zu Tübingen befinden ſich in dieſem
Semeſter im Ganzen 1023 Studirende, eine ſeit dem Beſtehen der
Univerſität nie erreichte Zahl. Am ſtarkſten vertreten ſind die ju
riſtiſche und die evangeliſch theologiſche Facultat.

Am 13. d. M. ſtarb in Wien der Maler Anton Schiffer,
einer der bedeutendſten Landſchafter Oeſterreichs

Der im April d. J. in Hamburg veranſtaltete Bazar
zum Beſten den Penſionsanſtalten der Deutſchen Bühnen-Ge-
noſſenſchaft hat ein überaus günſtiges Reſultat geliefert. Nach
dem vorliegenden Rechenſchaftsbericht betrugen die Einnahmen
64,603 Mk., die Ausgaben 5576 Mk., ſo daß ein Ueberſchuß von
59. 027 Mk. verblieb. Hiervon wurden 50,000 Mk. als Antheil
fur die Allgemeine Penſtons- Anſtalt und vorläufig 8000 Mark als
Antheil fur die Wittwen und Waiſen-Penſione- Anſtalt beſtimmt.
Die hiernach verbleibenden 1027 Mk. wurden einſtweilen zur
Deckung noch zu erwartender Auslagen reſervirt, während anderer-
ſeits auch noch nachträgliche Einnahmen in Ausſicht ſtehen.

Der Geſammtertrag der 48 Gaſtvorſtellungen des Mei-
le t, fthraters in Berlin wird auf 114,000 ver
anſchlagt.

V. reins- und Verſammlungsweſen.
Die 7. Generalverſammlung der Deutſchen anthropo-

logiſchen Geſellſchaft findet vom 9. bis 11. Auguſt d. J. in
Jena ſtatt. Prof. Dr. Frdrch. Klopfleiſch hat die locale Ge

Nach Aus
Hardel, Jnduſtrie Verkehr, Volkswirthſchaftliches e.

Der, „ReichsAnzeiger“ ſchreibt „Die oft unvermeidlichen
Verſpätungen der Eiſenbahn- Perſonen (Schnell5)

u ge haben vielfach unliebſame Unterbrechungen der Reiſe durch
erſäumung der Zuganſchluſſe zur Folge. Um ſolche Falle auf ein

möglichſt geringes Maß zu beſchränken, ſind für die Uebergangspunkte
Wartezeiten feſtgeſetzt, deren Dauer ſich nach den Betriebsverhaält-
niſſen der betheiligten Bahnen und nach der Bedeutung der Züge
richtet. Haben letztere eine große durchgehende Frequenz, die An-
ſchlußzüge aber nur locale Bedeutung, ſo iſt die Wartezeit gewöhn
lich kurz. Beiſpielsweiſe wartet der Frankfurt a. M.- Berliner
Nachtſchnellzug (ab Frankfurt 7 Uhr 45 Min, via Halle) in Fulda
auf den Anſchlufzug von Gießen nur fuünf Minuten. Wo es aber
irgend die Verhältniſſe a namentlich, wenn der Fall umge
kehrt liegt, erſtrecken ſich die Wartezeiten bis zu einer halben
Stunde und daruber. Durchſchnittlich betragen dieſelben zehn bis
zwanzig Minuten. So iſt die Wartezeit in Halle fur den Perſo-
nenzug 5 Uhr 54 Min. nach Magdeburg zu Gunſten des Frankfurt
a. M. Berliner Tagesſchnellzuges (5 Uhr 41 Min. in Halle) auf
zehn Minuten, in Gießen für die Anſchlußzuge der Oberheſſiſchen
und Köln Mindener Bahn gesenſeicg durchweg auf ſunſzehn Mi-
nuten, in Kreieuſen für den gemiſchten Zug 3 Uhr 35 Minuten
nach Holzminden e. zu Gunſten des Schnellzuges von Kaſſel nach
Hannover c. (3 Uhr 27 Minuten in Kreicnſen) auf dreißig Mi-
nuten, über die Fahrplanmäßige Abfahrtszeit hinaus feſtgeſetzt. Jn
beſonders wichtigen Fällen wird der Anſchluß ſtets abgewartet oder
der verſpätete Zug als Extrazug nachbefördert; nur ausnahmsweiſe
iſt von Feſtſtellung einer Wartezeit abgeſehen. Das Reichseiſen
bahnamt wendet dieſer Einrichtung, welche gleichmäßig das Jnter-
eſſe der Reiſenden wie der Eiſenbahnen foördert, ſeine beſondere
Aufmerkſamkeit zu.“

Die Seneralbilanz der Magdeburg Halberſtädter
Bahn pro ultimo December 1875 ergiebt einen Geſammtbetrag fur
Haupt und Zweigbahnen im Betriebe von 190,236,754 (gegen
171,781,014 im Vorjahre). Das Uelzen-Langwedeler- Conto
(Betriebsmittel) erſcheint unverändert mit 2,842,109 ebenſo
der Antheil an Hannover-Altenbeken unverändert mit 17,946,642
Die Betheiligung an der Berliner Stadtbahn beziffert ſich auf
1,242,246 während die Materlalien 7,240,887 die Effecten
1,976,944 die Debitoren 5,556,298 und die Kaſſenbeſtände
2,227,282 betrugen. Außer der Paſſivheit erwähnen wir nur,
daß bis jetzt 138,600,000 Obligationen emittirt waren; ferner
die Höhe des Reſervefonds mit 2,760,000 Erneuerungsfonds
fur Magdeburg-Halberſtadt 1,926,438 fur Velzen-Langwedel
75,989 Reſervebaufonds 196,635 reſervirte Bettiebsuüber
ſchuſſe 1,763,770 Creditoren 2,433,432 Betriebsgewinn
2,723,476 Die Betriebsergebniſſe zeigen folgende Zahlen
Einnahmen 23,793,946 Ausgaben 19,525,039 Ueberſchuß
4 268,906 Davon ab Zuſchuß fur UelzenLangwedel 274,594
Mark. Alſo Reſt 3,994,312

Jn den Schweizeriſchen Kantonen Uri, Schwyz, Un
terwalden, Zug, St. Gallen (mit Ausnahme der Stadt St. Gallen)
und Appenzell Jnner-Rhoden beſteht zur Zeit kein Wechſelrecht.
Da ſomit in dieſen Theilen des Schweizeriſchen Gebiets die Auf
nahme von Wechſelproteſten nicht ſtattfinden kann, ſo werden Poſt-
auftrage dahin, welche den Vermerk: „zum Proteſt“ oder „ſofort
zum Proteſt“ tragen, falls die Adreſſaten die Einlöſung der den
Poſtauftragen beigefugten Wechſel verweigern, ſeitens der betreffen-
den Schweizeriſchen Poſtanſtalten, mit dem Vermerk „Verweigert,
kein Wechſelrecht“ verſchen, ohne Verzug an die Abſender zuruck-
geſandt werden.

Predigt Anzeigen.
Am 2. Sonntage nach Trinitatis (d. 25. Juni) predigen:

Zu U. L. Frauen Vm. 10 Diaconus Pfanne. Pach der Predigt
allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe. Abends 6
Kand. Holzhauſen.
Montag d. 26. Juni Ab. 6 Bibelſtunde Diakonus Pfanne.

u St. Ulrich: Vm. 10 Oberdiakonus Paſtor Sickel. Nach der
Predigt allgemeine Beichte und Komm nion Derſelbe. Nm.

Kand. Pr. Huckſtadt.
Zu St. Moritz: Vm. 9 Oberprediger Saran.

Nietſchmann.
Hospitalkirche: Vm. 11 Beichte und Abendmahl

Domfirche: Vm. 10 Domprediger D. Zahn.
Nietſchmann.

ocke.
Zu Reumarkt: Sonnabend d. 24. Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Sonntag d. 25. Vm. 9 Derſelbe. Nach der Prediot Beichte
und Kommunion Derſelbe. Nm. 2 Kinderlehre Paſtor Jordan.

Zu Glaucha: Vm. Paſtor Seiler. Nm. 2 Kinderlehre Derſelbe.
Ab. 5 (Jahresfeſt des Junglings Vereins) Predigt Paſtor
Reinhardt.

Diakoniſſenhaus Vm. 10 Paſtor Jordan.
Ev. Lutheriſche Gemeinde: Vm, 9 Gottesdienſt.
Baptiſten-Gemeinde: Vm. 9 und Nm. 3 Eottesdienſt im

Saale zu den drei Schwanen.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vm. 10 12 Feier

der Frletges Euchariſtie. Nm. 3 Predigt, danach Abendgottes-
dienſt.

Nm. 2 Diaconus

Diaconus

Ab. 5 Domprediger

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung am 21. Juni.

Der Charakter der Witterung iſt derſelbe geblieben wie geſtern,
jedoch hat der Luftdruck im SW. zugenommen, ſo daß am Oſtende

PW. erſetzt iſt. Zwiſchen Holſtein und Sudnorwegen weht der
Oſtwind ſtark. Die Temperstur iſt in Nordfrankreich und Weſt
rußland um mehrere Grade geſallen, ſonſt wenig verandert.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vow 22. bis 23. Juni.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Buhlert a. Zimmersroda. Hr.
Ju izrath a. D. Hippert a Gießen. Fabrikbeſ. Lange
m. Sohn a. Fulda. Hr. Profeſſor Fiſcher a. Warſchau.
De Oekon.-Rath Fipper m. Fam. a. Wiechenblatt. Hr.
Fabrikbeſ. Frenkel a. Fulda. Hr Jnſpector Schwehter a.
Berlin. Die Hrrn Raufl. Leuthier u. Birkner a. Leipzig,
Nieman a. Brandenburg.

Stadt Zürich. Frau Rittergutsbeſ. Wernicke m. Sohn a.
Poſen. Hr. Director Schönberg a. Straßburg. Hr. v Kueſe-
beck m. Bed. a. Berlin. Hr. Geh. Oberregierungsrath
v. Selmaer a. Magdeburg. Hr. Stud. agr. Hollmann a.
Sturtgart. Hr. Ziegeleibeſitzer Naumann a. Cöthenberg.
Hr. Jngenieur Schenn a. Hamburg. Frau Schreyer g.
Gröbzig. Frl Standap m. Begleitung a. Wick. Die
Hrrnu. Kaufl Schieck u. Hunche a. Hamburg Wallſtab g,
Berlin Bäcker a. Pforzheim, Jſtael a. Erfurt Kiene a.
Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. Ober-Lieut. van Looken Campon m.
Gem. a. Helmond i. Holland. Die Hrrnu. Gutsbeſ. Egge
ling a. Gätersleben, Schule a. Schulzendorf. Hr. Rechts
anwalt Din a. Aſchersleben. Hr. Fabrikbeſ. Dierſch a.
Berlin. Hr. Landw. Büttrer a Poſen. Hr. Part. Günther
a. Allſtedt. Königl. Hofſchauſpielerin Frau Hettſtedt a.
Weimar. Die Hren. Kaufl Erck, Jacobl, Roſe, Friedlander
u. Cohn a. Berlin Pfund a. Waldenburg, Guütermann a.
r Graf a Wuüezburg, Bernburg a. Hamburg, Schwer-
ma a. Cöln, Simon a. Guütersloh, Baumgarten a. Frankfurt,

r a. Bremen Huttemann a. Nauß, Schuller a.
keipzig

Goldner Ring. Hr. Oberprediger Stephan a. Munchen. Hr.
r m Zimmermann m. Frau a. Breslau. Hr.
Oekon. C. F. Franz a. Tuübingen. Hr. Fabrik. Schindler
a. Hamburg. Hr. Geſchaftsfuührer Schulze a. Norderney.
Hr Gerichtsrath Dittmann a. Bordeaux. Die Hrrnu. Kaufl.
Häring a. Leirzig, Stahlberg a. Agmöurcg, Greiffenhagen
a Berlin, Gruünfelder a. Laar, Reiß a. Mainz, Könicke a.
Nuürnberg.

Goldene Kugel. Hr. Techniker Knapp a. Reichenbach. Hr.
Prem.-Lieut. v. Moſch a. Frankfurt a. M. Hr. Pr. Forke
a. Magdeburg. Die Hrrn. Oberamtleute Roth a. Thalebra,
Schulz a. Opperrode. Frau Amtsräthin Mathes a. Cottbus.
Hr. Oekon. Lorbeer a. Meikelsdorf. Die Hern. Kaufl.
Leemvenſtyn a. Bruſſel, Schwarz v. ger u. Schudt a.
Berlin, Nuücken a. Amſterdam, Friedrich a. Brauneberg,
Dahm a. Magdeburg, Trinkhaus a. Sangerhauſen, Schnabel
a. Erfurt, Lehmann a. Braunſchweig, Lommatſch a. Leipzig.

Preußiſcher Hof. Hr Fab ik. Leopold a. Deſſau. Frau
Rent. Ganſen a. Ellrich. Hr. Maler Merwig a. Duſſel
dorf Hr. Gutsbeſ. Heinemann a Schleſien. Hr. Kaufm.
Adam a. Staßfurt.

Ruſſiſcher Hof. Die Hrrnu. Rent. Börner m. Fam. a. Finſterwalde, Lutter a. Leipzig. i pract. Arzt Dr. Franke m.
Gem. a. Schwerin. Hr. Fabrikbeſ. Bleichberga a. Chemnitz
Hr. Juſtizrath Sterrmann a. Magdeburg. Hr. Landw.
Colditz m. Sohn a. Deuden. Frau Commiſſarin Gentzſchel
a. Poſen. Hr. Privatier Kaiſer m. Gem. a. Magdeburg.
Hr. Geh. Rath Holderwegk m. Fam. a. Berlin. Die Hern.
Kaufl. Harnn a Hamburg Aſſer u. Neumann a. Lelpzig,
May a. Cöln, Sichting a. Hannover, Lauterbach a. Duſſel
dorf, Buchner a. Brandenburg, Elnhorn a Barmen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. Juni 1876.

Berliner Fonds-Börſe.
BergiſchMärkiſche 83, CölnMindener 101,49,

ſiſche A. V. D. 13,,60. Rheiniſche 116,60. Oeſterr. Staatstahn
419, Lombarden 145, Oeſterr. Credit-Act. 244, P uß.
Conſolidirte 104,75. Tendenz: ſchwach.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 207, Sept.Oet. 210,50, feſt.
Noggen. Juni 161,50. n Sept. Oectbr. 162,

ermattend.

Oberſchle

Gerſte loco 156-—189.
Hafer. Juni-Juli 175,50.
Spiritus loco 52, 51,80.eſſer.
Nüböl loco 61, Juni 63,30. Sept -Octbr. 62,80
Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich Co.

Berlin, den 23. Juni 1876.
Berlin Anhalt. St. -Act. 110,25. BerlinPotsdamMagdeb.

St.Act. 85,10. BerlinStettiner St. Act. 121,75. Berginch
Märkiſche Stamm Act. 83, CöòölnMindener St.Act. 101,40.
Magdeb./Halberſtadt St.Act. 90, Oberſchleſiſche St.-Act. ACh.
137,60. Rheiniſche 116,60 Franzoſen 4 0, Lombarden 145 50.
Oeſterr. Credit Act. 245, Darmſtädter Bauk Act. 107,
Thüringer BankAct. 72,75. Disconto Command.Anth. 111,
Preuß. conſol. 4 Anleihe 104,75. Kurz London Kurz
Amſlerdam Oetuüerr. Noten 168,25. Tendenz: matt.

Septbr.- October 51,90,

e

Fchäftsführung übernommen. des Canals der Gradient umgekehrt und der Oſtwind durch leichten
mmHaliſcher Tages Kalemder

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 24. Juni:

Univerfitäts Bibliothek: Vm. 10 12 u. Nm. 2 4.
Marien-Bibliothek: Nm. 2-3Archaolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 11-—12 i. Gebäude d. Univerſ.-Bibliorh. part. worden.
Standesamt: Vm, v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

gang Rathhaus.
Einwohner Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6

Nathhaus Zimmer Nr. 7,
Städtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 2.
Stadtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm, 8 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3 Brüderſtraße 6. zur öffentlichen Schau geſtellt;
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 im Vereinelokale z. Kaiſergarten Billardelub.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. s Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ vart. links v. Cingang.
Fortbildungsſchulen. Ab. 8 10 Gewerbceſchule: Phyſik.

ſten geladenen Doppelgewehrs erſchoſſen.

Hekanntmachungen.

Gerichtliche Bekanntmachung.
Am Morgen des 11. Juni iſt in der bei Wimmelburg velege- Bahnhofsſtraße hierſelbſt neben der

nen Bahnwärterbude Nr. 46 die Leid e des Bahnwärters Carl Jähne Reſtauration zum
aus Wolferode mit zwei Schußwunden in der Bruſt aufgefunden verſchiedene Gegenſtände, als: ein

Den bisherigen Ermittelungen nach hat eine andere Perſon großer Spiegel (Trumeau), So
ren p. Jähne an jenem Tage früh 3 Uhr mittels eines mit Rehpo phas, 1 Büffet, 1 großer Kleider

Jn der Nähe der Leiche ſind ſchrank, 1 Garderobenſchrank, meh
ein mit Bleiſtift beſchriebener Zettel von Conceptpapier und ein Terze

Auction.
Donnerstag den 29. Juni er.

Nachmittags 27, Uhr ſollen in der

„Gambrinus“

rere Tiſche, Spiegel, welche Ge
rol vorgefunden worden, welche wahrſcheinlich von dem muthmaßlichen genſtände ſich noch im beſten Zu-
Mörder herrühren.

len in Wolferode, Großörner,
ſtedt aus. Es ergeht die Aufforderung,

Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leyezunmer in der „Tulpe“. Mörders führenden Umſtände anzuzeigen.
Krieger Verein v. 1866 c. Ab. 8 Verſammlung im „Cafe Royal“, Rathhausg
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies
Turnverein junger Kaufleute Ab. s Turnuübung in der ſtädt. Turnhalle

alliſche Liederkafel: Ab. 8 10 Uebung im neuen Schützenhauſe.
ereinigte Männer-Liedertafel: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Paradies“,

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Furſtenthal“. 77

Eisleben, den 20. Juni 1876.

gez. Herrmann.

Das Terzerol iſt vor dem hieſigen Gerichtsgebäude i
genaue Nachahmungen der auf dem gegen gleich baare Zahlung meiſt

Zettel befindlichen Schrift hängen ebendaſelbſt, ſowie im hieſigen Bahn-
hofsgebäude und an den zu öffentlichen Aushängen beſtimmten Stel-

Heitſtedt und Oberwieder-
alle zur Ermittelung des

Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.
Der Unterſuchungs-Richter.

ſtande befinden und anderes mehr,

bietend verkauft werden.
Schkeuditz, d. 22. Juni 1876.

Otto Auctionator.
Keſtanrations- Verkauf.

Eine Reſtauration mit ſehr gro
ßem Garten und großem Salon
in unmittelbarer Nähe einer ſehr
großen Stadt jährliche Einnahme
außer Reſtaurant für Entree 9000
Mark, für Vermiethung andererStadt Theater Ab. 7*, „Die Copiſten“, Luſtſpiel. Hierauf: „Am Kamin“, Luſt

ſriel. Dann: „Jm ſchwarzen Frack“, Sololuſtſpiel. S
Taſſe Thee“, Luſtſpiel.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-römische Bäd. v. 7-- 12 U.
für Herren v. 2—4 U. f. Damen, v. 4—7 U. f. Herren. Sool Schwefel/
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. W aſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.Elegant eingerichtere Zimmer ſtehen im Kadehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.
Bad Wittetind. Russische Sool-Dampf-Bäder Nachmittags am Diens

lag Donnerstag und Sonnabend für Herren, am Montag und Freitag für
Damen ſewie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbäder.

Sing-eademie. Sonnabend d. 24. Juni früh pünktlich
11 Uhr Probe für Chor und Orcheſter im Saale der Volksſchule.

Der Vorſtand.
Eine Frau ſucht Beſchäftigung im Waſchen und Scheuern

2ter Saalberg 1IL, 2 Tr.

Zum Schluß: „Cine

Halle a/S.

Volontärstelle Gesnch. Mutter Schaaſe, Räume 2100 Mark, iſt mit ſämmt

Ein gebildeter junger Kaufmann, 200 Stück, möglichſt lichem Jnventar wegen vorgerück-
welcher in einem größeren Fabrik ſtark und jung, ſowie tem Alter des Beſitzers ſehr preis
geſchäft gelernt hart und bereits 1 zur Zucht tauglich, wer werth zu verkaufen.
Jahr als Commis thätig geweſen den zu kaufen geſucht auf Ritter 36,000 R. Mark.
iſt, ſucht e r Juli e. t an gut Eptingen bei Mücheln. Geehrte Reflektanten bittet man,
toir hier als Volontär Stellung. gefällige Adreſſen R. V. 100. anGef. Offerten unter R. S. 20 durch d. W Ken m ſyrn Ed. Stückrath in d. Exp. d.
Ed. Stückrath in der Exp. d. recht baid Stellung durch Zig. einzuſenden.
Ztg. erderen. Fr. Rötſcher, Kuttelpforte 5. Für ein größeres Tuch, Lei

T. nen und Modewaaren Ge-Einige Kartoffel- u. Müben- Wegen Umzug werden Mahagony- ſchäft wird zum baldigen Antritt
hackmaſchinen ſtehen noch billig Vertikos, 2thür. Kleiderſecretaire, ein Lehrling geſucht. Offert. wolle
zum Verkauf in der Maſchinenfabrik Kommoden, Spiegelſchränkchen für man unter B. B. 10,417 an die

von o l Schaefer in den Selbſtkoſtenpreis verkauft Annonceen Expedition von
Leipzigerſtr. 26. F. Barck Co0o. richten.

Anzahlung



Aktien Schlächterei zn Halle a/S.
Außerordentliche rDonnerstag den 6. Juli Abends 8 Uhr

in der „Tulpe“.
Bericht und Vorſchläge der Commiſſion wegen beſſerer
Verwerthung des Grundſtücks.

Der Auffichtsrath.

Eisschränmke
für Prävat u. Restaurationen
neueſter u. beſter Conſtruction

empfiehlt zu Fabrikpreiſen

Chr. Claser in Halle-s,
S 9 rig ſtraße 9.

IIustrirte Preislisten gratis u. frayco.

D. I t empfeblen frischen Portland-U I Cement in u. TOo.,englischeu. deutsche Chamottesteine, Chamotte-
mörtel, blanen u. rothen englischen Dach-
schiefer, Dachpappe, Steinkohlentheer, As-
phalt, Pech, Goudron, Gyps, Oreosot u. Kien-
theer zu den billigsten Preisen

Hlinkhardt Schreiber.
el

Die Magdceburgiſche Zritung,
publiciſtiſches Organ erſten Ranges

(welche eine telegraphiſche Leitung zwiſchen Berlin und
Magdeburg gepachtet hat), ladet hiermit zum Abonnement
auf das bevorſtehende dritte Quartal ein.

iſt bei der großen Auflage der Magdebur-Jnſeraten giſchen Zeitung,
blatt der rovinz Sachſen und der Herzogthümer An-
halt und Braunſchweig iſt und eine beſonders dichte Verbreitung
auch in Thüringen, Hannover, Mecklenburg und Bran-
denburg hat, der beſte Erfolg geſichert. [H. 52470.]

Friedrich Koch's größtes Hutlager,
110 Leipaigerstrasse 440,

empfiehlt ſein in allen Neuheiten aſſortirtes Lager von Cylinder,
Stroh, Filz und Lackhüten, Mützen, Shlipſen, Hand-
ſchuhen, Hoſenträgern aller Art zu den billigſten Preiſen.

Neue Filzhüte von 15 bis 4
Cylinderhüte von 1 bis 4Strohhüte von 2/, ſowie echte Panamahüte bis 7

Cylinder-, Stroh und Filzhüte werden ſauber gewa-
ſchen, gefärbt und moderniſirt.

Tagesordnung

F. Hellwig, Barfüßerſtr.,

empf. Leibbinden,

Urinhalter,

Spritzen,

Verpachtung einer Bäckerei.
Die zum Rittergute Dölkau b.

Merſeburg gehörige, vor ca. 4Jahren neu erbaute, mit ſchwung
haftem Kleinhandel verbundene
Bäckerei ſoll Verhältniſſe halber
vom 1. Aug. d. J. ab anderweitig
verpachtet werden.

Zur gänzlichen Heilung der

rüche
ohne Operation, Heilung der
Mutter Vorfälle c. (Zahlung
nur nach Erfolg), jeden Band-
wurm beſeitigt in 2-3 Stun-

Bewerber wollen ſich wenden an Aden. R. Ahrens aus
den Schloß Jnſpector Hamburg, „Zur goldenen

König. Roſe“, nur bis Montag Abend
den 26. d. M.

Mühlenverpachtung.
4 Gänge, engl., ſt. Waſſerk. flot

tes Geſchäft u. 78 Acker mit Erndte Soeben erſchien in meinem Ver-

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Geſchichte der Zhiloſophie
für gebildete Leſer

zugleich

als Einleitung in das Studium der Philoſophie
von Dr. W. Bauer.

Zweite verbeſſerte und vermehrte Auflage
von Lic. Dr. Friedrich Kirchner,

Gymnaſiallehrer in Berlin.

geh. Preis 6 Mark.
Ein populäres Werk im beſten Sinne des Wortes. Gebildeten ſowohl, denen

Vorbereitung und Muße für die Beſchäftigung mit den Werken der Philoſophen
ſelbſt fehlt als auch Studirenden, die ſich über das große Gebiet orientiren wollen
wird dieſe Geſchichte ein nützlicher Wegweiſer ſein. Möchte dies Buch recht Viele
zur Hochachtung und wo möglich, zum Studium der Philoſophie führen!

Halle, Juni 1876. G. Schwrtkſchke'ſcher berlag.
SsSchumann, R. Das Paradies und die Peri. Clavierauszug

mit Text. Pr. 6 Mark.Vorräthig in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt,
Halle, Barfüsserstr. 19.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Feipzig.

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement auf die Deutſche
Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnenten (die bisherigen wie neu ein
tretende) werden erſucht ihre Beſtellungen auf das nachſte Vierteljahr baldigſt
bei den betreffenden Poſtamtern aufzugeben, damit keine Verzögerung in der Ver
ſendung ſtattinde. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 72.4 504.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung Keyt ein treues Bild der Zatgeſchrrble
zu liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtromenden Stoff ihren Leſern in
möglichſter Ausführlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubieten.
nimmt in dieſer r rvvg eine Mittelſtellung zwiſchen den noch umfangreichern
Zeitungen und den Provinzial oder Localblattern ein, und glaubt damit den
Wunſchen eines großen Theils der Zeitungsleſer nachzukommen.

Die politiſche Richtung der Deutſchen Allgemeinen Zeitung wird nach wie
vor dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen Seiten

unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und rückhaltlos verthei
welche das Haupt- digt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung erſcheint Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit
telegraphiſchen Börſenberichten) 5 Uhr. Nach auswärts wird ſie mit den nach
ſten nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

Inſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung welche zu dieſem
Zwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den größern induſtriellen
Inſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte und zweckmaßigſte Verbreitung
die Jnſertionsgebühr beträgt fur den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile un-
ter „Ankundigungen“ einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

n

Vergnügungsfahrt nach der Schweiz
am A. Juli e., Abends 10 Uhr. Directe Wagen.

Billets mit ſechswöchentlicher Gültigkeit. Freigepäck.
Schnellſte u. bequemſte directe Fahrt. Billets bis Frankfart a/M. u.

z zurück und bis Basel-Schaffhausen oder Berner Oberlarnd nur in

Carl sStaugen's Reiſebüreau,
Berlin, Markgrafenſtraße 43.

C Zur Krholung.Heute eröffnete in meinem Hauſe in der Post-Strasse eine
Restauration., Jch werde es mir angelegen ſein laſſen, die mich
Beehrenden durch gute Speiſen, aufmerkſame Bedienung und ein
vorzügliches Glas Bier zufrieden zu ſtellen. Mit der Bitte
um freundliche Unterſtützung meines Unternehmens hochachtend

Morite Miste.
Fliessend fetten Rheinlachs,
Mecklenburger Spickaal.,
Stralsunder Bratheringe,
Gothaer u. Waltersh. Cervelatwurst,
Aal ün Gelée,
Apfelsinen-Limonade.
Himbeer Limonade empfiehlt

h. Schehert,große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

St ttiner
Fortland- Cement
liefern in friſcher Qualität billigſt

Zoern C Steinert.

c

K

Geſucht wird zum 15. Juli ein
Dienſtmädchen mit guten Zeugniſ-
ſen verſehen, für Küche u. häusl.
Arbeit.
Hauptſtr. 9, 10 Min. von Leipzig.

Das allein ä chte

Sie Forderung 9500 Thlr.

Zu erfragen Thonberg,

u. Jnvent., auf 10 Jahre, k. ſofort
übern. w., Bedingungen günſt., an
d. Bebraer Bahn. Näh. u. B. 7,
abzug. an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg.

Grundſtücksverkauf
in Apolda.

Ein in Apolda freundlich gele-
genes Grundſtück, in welchem Mine-
ralwaſſer- u. Eſſigſpritfabrikation
mit beſtem Erfolg betrieben wurde,
iſt nebſt dem Apparat zur Berei-
tung von Mineralwaſſer für den
Preis von 16,000 ſofort zu ver
kaufen. Das Grundſtück beſteht
aus Wohnhaus, zwei Seitengebäu-
den mit Pferdeſtall nnd großen La-
gerräumen, Holzgelaß, großem Hof
und großem daran ſtoßenden Gar
ten, und würde ſich daſſelbe nament
lich auch als Reſtaurationslokal gut
eignen. Reflectirende wollen ſich
an den Feldgeſchworenen Herrn
W. Wölfel in Apolda wenden.

Rlasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr

3 Vier Stück über-
komplette Arbeits-

kauf auf Rittergut Paſſendorf.
pferde ſtehen zum Ver

lage und iſt ſowohl von mir direkt
(bei Einſendung von 53 wie
auch durch jede Buchhandlung zu

en Die neue
dentſche Kechtſchreibnung

nach den Beſchlüſſen der vom
preuß. Cultusminiſter berufenen
Sachverſtändigen Conferenz in ar-
tige Reime gebracht von

Spiüriütus Lenöäs.
34 Seiten. kl. 82. Preis 50 Pf.
Das Werkchen wird für jeden

Gebildeten von ganz beſonderem
Jntereſſe ſein. [H. 52467.]

Magdeburg.
C. E. KIotZ.

(Emil Bänſch Nachf.)

T No.Nie in Stich lassendes Mit-
tel gegen BRandwurm.
Dauer der Kur 2 Stunden.
Uebertriftt an Sicherheit
und Schnelligkeit alle
bekannten Methoden.

Anfragen brieflich unter
D. W. an die Expedition
des Kösener Anzeigers in
Kösen a/S.

Mundwasser u. Pulver
aus der Fabrik von Hugo

Petzsch in Dresden
von Zahnärzten und Aerzten zum
Gebrauche dringend empfoblen,
schützt die Zähne vor dem Ver-
derben, stärkt und conservirt das
Zahnfleisch, beseitigt übelriechen-
den Athem, entfernt jeden un-
angenehmen Geschmack augen-
blicklich und verleiht dem Munde
eine angenehme PFrische.

Auf keiner Toilette sollte dieses,
so mer vorzüglichen Eigenschaften we-
gen hochgeschätzte Mundwasser feh-
Ien, und gewiss wird es Jedem, der
sich desselben einmal bediente, zum
regelmässigen Bedürfniss werden.

Preis pro Fl. Mundw. 2 Mk. für
1 Sch. Pulver 1 Mk. Der Inhalt reicht
für mehrmonatl. Gebrauch.

Zu haben in Halle a/8. bei
Carl Engling und Albin
Hentze, Schmeerstr.

Ein Haus mit Garten, in der
Nähe des Gymnaſiums und land
wirthſchaftlichen Jnſtituts iſt ſofort
oder vom 1. October d. J. ab zu
vermiethen. Nähere Auskunft er
theilt Herr Muſiklehrer Knüpfer,
Margarethenſtraße 2.

Meine Wagenfabrik
bleibt nach wie vor in
Thätigkeit.

Morite FVlste.

ration

Thüringer Rindyvieh-
Versicherungs Verein

gegen Seuchen.
Zu der Generalverſammlung obi

gen Vereins werden die verehrlichen
Mitglieder auſ

Freitag den 30. Juni e
im Steiniger'ſchen Local
in Erfurt, früh 11 Uhr

eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht.
2. Neuwahl eines Verwaltungs-

rathsmitgliedes für das ausge
ſchiedene Mitglied Herrn Ober
Amtmann Scheller in Klingen.

Kutzleben, d. 19. Juni 1876.
Der Anfſichtsrath.

L. Wadſack, Rittergutsbeſitzer,
Vorſitzender.

Guts- Verkauf.
Ein Gut, 2/, St. von Leipzi

in einem freundlichen Kirchdorfe
an Chauſſee u. Eiſenbahn gelegen,
41 M. Feld, 4 M. Wieſen, ſchönem
Jnv., 7 St. Rindvieh, 2 Pferde,
1 Fohlen u. guten Wohn u. Wirth-
ſchaftsgebäuden ſoll mit ſchöner

anſtehender Erndte verkauft werden.
Näheres

bei Herrn C. Burkhardt in
Brandis bei Leipzig.

Eine Z3ſache Reſtauration außer
halb mit einem täglichen Ausſchank
von 20 —-25 To. Bier im Sommer,
ſoll Erbtheilungshalver billig ver
kauft werden. Zur Uebernahme ge
hören 5——6000 Thlr. baar. Aus
kunft ertheilt die AnnoncenExped.
von M. Triest.

Wuchererſtr. 3 ſind in der II.
Etage 2 miitlere Wohnungen, Wu-

S chererſtr. 4 eine Parterre- Wohnung
ſofort preiswerth durch die Annonc.

Exped. von I. Wriäest zu ver-
miethen.

„Prima Traubenzucker“
von R. W.in raffinirt, reiner Waare, à Etr.

15,50 Mark, offerirt
Georg Liebig Sohn

in Darmſtadt.

Presshefe!
August schrader,
Braunſchweig, Steinweg 37,
empfiehlt Kornbranntwein-
Preßhefe beſte Waare täglich
friſch und jedes Quantum.

In Halle am Geiſtthor ſind 5
Morg. Land incl. Weg, zu Bau
ſtellen oder Fabrikanlagen eignend,
zu annehmbarem Preis zu verkau-

fen. Näheres ertheilt die Exped.
des Lützener Volksboten in Lützen.

Für ein junges Mädchen, das
einen Curaufenthalt in Bad
n nehmen ſoll, wirdPenſion oder paſſender Anſchluß ge
ſucht. Gefällige Offerten sub P.
W. 841 an Haasenstein
Vogler in Zwickau i/S.
erbeten. [H 3841b2

O 1 gut rentirendes Haus
Mitte der Stadt, mit Reſtau-

ſoll bei wenig Anzahl.
ſofort verkauft werden durch

Fr. Rinneweiss.
Täglich friſche Erdbeeren

Für einen jungen Mann,
welcher eine Realſchule bis
Ober-Tertia beſucht hat,
wird in einem größeren Ge
ſchäfte eine
Lehrlingsſtelle geſucht!
Gefl. Adreſſen werden unter
A. B. 100 durch Hanasen-
stein C Vogler, Hallea/S. erbeten. [H. 51596.

Zwei neue, liegende,
ſtruirte

Zwillings
Fördermaſchinen,

eine von 680, eine von 628 m. m.
Cylinder Durchmeſſer und jede
1255 m. m. Hub, beide mit Cou-
liſſen Ventilſteuerung, von einer
renommirten Firma gebaut, ſind

billigſt abzugeben.

Freo. Offerten beförd. sub G.
7860 die Annoncen Exped. von

gut con

empfiehlt
C. Müller Nachf., Leipzſtr. 105.

Burg bei Reideburg.gurg d. 25. Juni von g.

mittags 3 Uhr ab MilitärCon-
eert, gegeben von dem Trompe-
ter-Corps der reitenden Abtheilung
des Magdeburg. Feldartill.- Regts.
Nr. 4 unter perſönl. Leitung des
Herrn Stabstrompeter Heineck.
Nach dem Concert Ball. Um recht
zahlreichen Beſuch bittet

C. Burckhardt.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Allen Verwandten und Bekann-
ten die freudige Nachricht, daß am
22. Juni meine liebe Frau Ber-
tha geb. Deparade von einem
kräftigen Mädchen glücklich entbun-
den worden iſt.

Löbejün, den 23. Juni 1876.
Otto Hülße,

Rudolf Mosse in Cöln.
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Lehrer und Organiſt.
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